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Halle, den 5. April.
Politiſche Mittheilungen.

Die Thatſache, daß Geh. Regierungsrath Dr. Hinz
eter, der geiſtvolle und doch zugleich ſchlichte Erzieher
es Kronprinzen Wilhelm, in jüngſter Zeit faſt täg

lich von dieſem in Audienz empfangen wird, hat zu der
Annahme Veranlaſſung gegeben, der in Bielefeld anſäſſige
Regierungsrath ſei zu einer Vertrauensſtellung beim Kron
prinzen auserſehen. Das jetzige Verhältniß des Kron
re zu ſeinem Erzieher iſt, wie die Nationalzeitung
chreibt, um ſo bemerkenswerther, als bekannt iſt, mit

welcher ſpartaniſchen Strenge der letztere ſeines Amtes
waltete, indem er ſeinen Zögling zu unausgeſetzter An
ſtrengung und gründlicher Thätigkeit anhielt. In ſeiner,
zur Sil 7 des jetzigen Kaiſerpaares veröffentlichten
Schrift hat Herr Hinzveter die charakteriſtiſche Tugend
eines Thronerben in der „Zurückhaltung“ gefunden,
die mit e Energie und Selbſtbeherrſchung geübt wer-
den müſſe. inzpeter kann dieſe Maxime doch nur aus
dem Verhalten des preußiſchen Thronerben am beſten ab-

ſern rus Höxter wurde dem Fürſt u ſeinemMilitär Jub laum ein n
örſter a, D. Gregorius überſendet, der vor 650 Jahren „Jn
trukteur“ des im Garde-Jägerbataillon geweſen war.

9rauf lief folgende telegraphiſche Antwort ein: „Oberförſtera. D. Gregorius, Höpxter- e Dank für freundliches
Andenken mit meinen beſten Wünſchen auch für Jhre Geſund-
beit. v. Bismarck.

Das ſocialiſtiſche „Berl. Volksbl.“ erkennt ſelbſt an,
daß der Gnadenact des Kaiſers nicht auch eine
Amneſtie für Socialdemokraten mitbringen konnte, da
ja die Socialdemokratie ſelbſt den Kampf gegen den moder
nen Verfaſſungsſtaat nicht aufgeben wolle. Die erbitterte
Leidenſchaft dieſer kriegführenden Partei will keinen

ardon, geſchweige denn eine aufrichtige Annäherung und
erſöhnung, ſie iſt in ihrem wahnwitzigen Eifer ſo

weit gegangen, von Centralcomites wegen erklären zu laſſen,
daß kein Angehöriger der Partei einen auf dem Wege der
Gnade verfügten Straferlaß annehmen dürfe, widrigenfalls
er nicht mehr als „Genoſſe“ zu betrachten ſei. Die Probe
darauf wird praktiſch werden, wo etwa ein Socialiſt aus
verſchiedenen Reaten verurtheilt ſein ſollte, die theilweiſe
nach dem Socialiſtengeſetze abgewandelt worden, alſo nicht
unter den Gnadenact fallen, theilweiſe aber von dieſem be
rührt werden.

Hochwaſſer. Auch aus Oſtpreußen kommen
Hiobspoſten: „Der Memelſtrom, welcher bei Tilſit 1100

uß breit iſt, hat, ſo wird der „Nordd. Allg. Ztg. ge
chrieben, das uneingedeichte rechte Memelthal vom Rom
inus ab bis zu ſeinem Ausfluß ins Kuriſche Haff in einer

bisher ungekannten S überſchwemmt.
Auf dem Rittergute Winge iſt das Waſſer am 3. d. M. in

dem bisher von keiner Ueberſchwemmung erreichten am höchſtengelegenen Viehſtall ſo hoch geſtiegen, t das Vieh gegen
120 Stück Milchkühe 3 v i aſſer geſtanden hat
und theils ſchon geſtern gefallen iſt und im Laufe dieſer Nacht
gefallen ſein muß, wie die in tiefer gelegenen Ställen unter
ebrachten circa 70 Pferde, Schweine, Jungvieh u. ſ. w.
benſo muß es in dem übrigen tieferen, viele Quadratmeilen

großen, fruchtbaren und mit vielen Gütern und Dörfern dicht

Auguſt Trümpelmann's Voltsſchauſpiel:
„Luther und ſeine Zeit“.*)

Beſprochen von Dr. Georg Köberle.

Will man einem Autor nicht Unrecht thun ſo muß
man ſich vor Allem nach dem Zwecke umſehen, den er
mit ſeinem Werke erſtrebt. Herr Superintendent Trüm-
pelmann ſelbſt giebt hierüber klaren Aufſchluß, indem er
im „Vorwort“ unter Anderem ſchreibt: „Das hiſtoriſche
Schauſpiel hat nicht die Aufgabe die pſychologiſche Ent
wickelung von Einzelcharakteren zu geben wohl aber eine
ſchärfſte Charakteriſirung der Zeit und der auf ſie ein
wirkenden That des Haupthelden. Daß aber dies wieder
nicht möglich iſt, ohne in die Seele des Helden zurückzu
greifen, liegt auf der Hand. Die Hauptſchwierigkeit eines
Schauſpiels dieſer Art beſteht darin die Einzelthatſachen
des geſchichtlichen Geſammtereigniſſes ſo auszuwählen, daß
ſie ſich als eine geſchloſſene Einheit zeigen, die auch Dem
jenigen durchſichtig muß, der von der Geſchichte wenig
oder gar nichts weiß. Möge meinBuch dazu mithelfen dem deutſchen Volke den größten
Mann den es je hervorgebracht hat, wieder näher zu
rücken, die Güter die er uns und der ganzen Welt er
ſtritten, als ein Unverlierbares von Neuem lieb und theuer
zu machen und Luthers That immer klarer als die eigent-
liche Großthat unſeres Volkes erſcheinen zu laſſen.

Um ergründen zu können ob und inwiefern dem
Autor die Verwirklichung dieſer Abſicht gelang, laſſe ich
nun zunächſt die Hauptzüge der Handlung, beziehungsweiſe
der Begebenheiten des Volksſchauſpiels in gedrängter Kürze
am freundlichen Leſer vorübergleiten:

Gotha bei Friedrich Andreas Perthes, 1888. Neubear-
beitung der im Jahre 1869 in gleichem Verlage erſchienenen
»Dramatiſchen Dichtung gleichen Titels.

vorm im G. Schwelſchke'ſchen

t

Halle, Freitag, 6. April 1888.

angebanten Flußgebiet ausſehen, dem auch Verſandungen und
Ausriſſe drohen. Dieſer Schaden iſt noch gar nicht zu ſchätzen.
Sicher ſind aber die Winterſaaten vernichtet, die Felder beim
Mangel des Pferdematerials für dieſen Sommer nicht zu be
ſtellen und die Gebäude in ihren Grundveſten erſchüttert und
ungeſund geworden. Dadurch und durch den jähen Ruin der
einträglichen e iſt aber der Wohlſtand der Gegend
auf Jahre hinaus vernichtet. Privathilfe wird hier zur Ent
ſchädigung nicht ausreichen. Wir werden aber erſucht, zur
augenblicklichen Hilfe von unſeren Sammlungen an Geld und
Kleidungsſtücken auch Sendungen an den Magiſtrat in Tilſit
zur z r an Arme und Obdachloſe abgehen zu laſſen
und bitten um fernere Beiträge.“

Dem Vernehmen nach hält die Militärverwal-
tung neuerdings mit beſonderer Strenge darauf, daß
grundſätzlich überall, ſoweit es ohne Schädigung der Jn-
kereſſen des betreffenden Verwaltungszweiges irgend angängig, bei den ſtattfindenden Veſchaffungen die deutſche

inländiſche Jnduſtrie und Produktion bevorzugt und
nach Umſtänden auch bei Ausſchreibung von Lieferungen bezw.
bei Abſchluß von Lieferungsverträgen dem Lieferanten eine
dahin gehende Verpflichtung auferlegt werde.

Wirkung der Amneſtie. Von den 111 Ge
fangenen die zu Altona in Folge des kaiſerlichen Er
laſſes auf freien Fuß geſetzt wurden ſind bereits 17 ſo
fort wieder wegen Bettelns, Landſtreichens, Unfugs c.
verhaftet worden.

Schweiz. Die Nachricht, daß die Reichsregierung
beim Schweizer Bundesrath das Geſuch um leſen
der Urheber des Basler Faſtnachtgedichtes geſtellt
hat, wird von Bern aus beſtätigt. Damit eine Straf-
verfolgung eintrete, iſt noch ein förmlicher Entſcheid des
Schweizer Bundesrathes nöthig. Die ganze Angelegenheit
iſt aber noch der Gegenſtand weiterer Studien von Seiten
des eidgenöſſiſchen Juſtiz und Polizeidepartements und hat
bis i dem Bundesrathe in Bern noch nicht vorgelegen.

umänien. Das neue rumäniſche Kabinet begegnet
in diplomatiſchen Kreiſen einer zwar reſervirten, aber nicht

Aufnahme. Vertraulich ſoll in Wien, ſowie
in Berlin bereits mitgetheilt worden ſein, daß Rumäniens
auswärtige Politik unverändert bleibe,

Heer und Marine.
v. Hobe, Port.-Fähnr. vom e Huſ.Regt. Nr.

10, unter Beförderung zum Sec.Lt., in das Pomm. Huſ.Regt.
Nr. 5 verſetzt. Elvers, Unteroffiz. vom 3. Magdeburg. Jnf.
Regt. Nr. 66, zum Port.Fähnr. beſördert. Frhr. v. Cornberg,
Sec.Lt. von der Reſ. des 4. Bad. JnfRegts. Prinz Wilhelm
Nr. 112, vom 1. April cr. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei
dem 5. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 94 Großherzog von Sachſen)
commandirt. Michaelis Sec.-Lt. vom Magdeburg. Feld-Art
Regt. Nr. 4, unter Stellung à la suite des Regts., zur Lehr
batterie der Art.Schießſchule verſetzt. Volkmaun, Hauptm.
und Comp.Chef vom Magdeburg. Pion.-Bat. Nr. 4, unter Ver
ſetzung in die 2. denen a Miigliede des Jng.-Comités
ernannt. Kirchhoff, Vicefeldw. vom Landw.Bat.Bezirk
Bitterfeld, zum Sec.-Lt. der Reſ. des 3. GardeRegts zu Fuß,
Beucke, Vicefeldw. vom Landw.-Regts -Bez. II. Berlin, zum
Sec.Lt. der Reſ. des 3. Magdeburg. Jnf.-Regts. Nr. 66, reytag,
Vicefeldw. vom Landw.-Bats.-Bezirk Neuhaldensleben, zum
Sec.-Lt. der Reſ. des 1. Magdeburg. Jnf.Negts. Nr. 26, Panſe,
Vicefeldw. vom Landw.-Bats. Bezirk Erfurt, zum Sec.Lt. der
Reſ. des 3. Thüring. Jnf.eRegts. Nr. 71. Thielow, Vicefeldw.
von demſelben Landw.Bats.Bezirk, zum Sec.eLt. der Reſ. des

s Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Branden
urg.) Nr. 64, Biagoſch, Sec.-Lt. von der Jnf. erſten Auf
ebots des Landw.Bats.Bezirks Weißenſels, zum Pr.Lt.,
öhme, Vicefeldw. von demſelben Lanndw.Bats.Bezirk, zum

Verlage- (Halliſcher Courier.)

SecLt. der Reſ. des 2. Thüring. Jnf9egts. Nr. 32, Vöicker,

180. Jahrgang.

SecLt. von der Jnf. erſten Aufgebots des Landw.Bats
Bezirks Jltendarg, zum Pr.Lt., Votſch, Sec.Lt. von der Jnf-
erſten Aufgebots des Landw.Bats.Bezirks Gera, zum Pr.Lt.,
Dieterici, Vicefeldw. von demſelben Landw.Bats.Bezirk, zum
Sec.Lt. der Landw.Jnf. erſten Aufgebots, Kühn, Sec-Lt-
von der Reſ. des Magdeburg Füſ.Regts. Nr. 36, zum Pr.Lt.
Henneberg, Vicefeldw. vom Landw.Bats. Bezirk Altona, zum
Sec.Lt. der Reſ. des 1. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 31, Bandke,Sec.Lt. von der Reſ. des 2. Thüring. die Nr. 82, zum
Pr.- Lt. Koch, Vicewachtm. vom Landw.-Bats.-Bezirk Torgau,
zum Sec. Lt. der Reſ. des Bad. TrainBats. Nr. 14. befördert.

Hakeweſſel, Gen.-Major und Commandant von Glatz in
Genehmigung ſeines Abſhiedogeſnches, mit Penſion zur Disp.
geſte t. am Ende II., Gen.-Major und Commandeur der 37.
Snf.-Brig., mit Penſion, v. Oppermann, Gen-WMajor D.
uletzt Jnſpecteur der 4. 3r8u mit ſeiner Penſion der
Abſchied bewilligt. v. Manteuffel gen. Zoegen, Gen.Major
und Commandeur der 11. Feld Art.Brig., in Genehm. ſeines
Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Disvp. geſtellt. v. Raabe,
Oberſt und Brigadier der 1. Gend.Brig., mit Penſion und der
e des 3. Magdeburg. Jnf.Regts. Nr. 66 der Abſchied

ß Major Haberling, welcher ſeit mehreren Jahren dem
Kriegsminiſterium angehörte und bei den Verbandlungen über
das Septennat und über das neue Wehrgeſes als Kom
wiſſar fungirte, iſt wieder in die Front zurückgetreten und als
t e Mmandeur zum Jnfanterie Regiment Nr. 54 ver
etzt worden.2 Während der militäriſchen Friedensübun gen ſoll

den Beamten nach neuerer Entſcheidung des Finanzminiſters
das Civileinkommen belaſſen werden, ſofern ſie e Ge
halt, fixirte Remuneration angeſtellt ſind. Jn der 9 egel wird
auch die für beſtimmte Dienſtleiſtungen gewährte widerrufliche
Remuneration fortaczahlt. Die diätariſch beſchäftiigen Be
amten, welche als Erſatzreſerviſten zu Uebungen einberufen
werden, ſind den zu gewöhnlichen Friedensübungen
berufenen der Reſerve und Landwehr gleichzuſtellen.

D Einer neuen Garniſonbauordnung bat der Kaiſer
unter dem 20. März ſeine Zuſtimmung gegeben.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Ueber die Entſendung des Conſuls Vobfen als Gene

ralvertreter der Deutſch Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
nach Sanſibar erfährt das Frankf. Journ. aus beſter Quelle
r Februar, als noch die Unterhandlungen zwiſchen Dr. Carl

deters und dem Sultan von Sanſibar Wehen Ueberlaſſung der
Küſte an die DeutſchOſtafrikaniſche aft ſchwebten, ſchloß
die ſt mit Conſul Vohſen einen Vertrag ab, durch wel
chen Vohſen für die Zollverwaltung in Sanſtbar gewonnen
wurde. Die Nachricht, daß derſelbe ſchon im Dezember ver
pflichtet worden, iſt alſo unrichtig Keineswegs dachte man zu
ener Zeit, als Dr. Peters ja noch in Sanſibar weilte, daranKerrn Vohſen die Generalvertretung zu übertragen. Die
wurde erſt in der le R tionsraths beſchloſſen,
als es ſich herausſtellte, daß wichtige Angelegenheiten die An
weſenheit von Vr. Peters in Berlin wünſchenswerth machten.
Hr. Peters hat demgemäß den Vorſitz des Direktoriums provi
ſoriſch wieder übernommen, während an Conſul Vohſen pro
viſoriſch die Generalvertretung in Sanſibar übertragen wurde.
Der Contract hierüber wird erſt gegenwärtig ausgearbeitet, ſo
daß von einer Abmachung im Dezember keine Rede ſein kann.

ies Gerücht dürfte von derte Quelle ausgegangen ſein,
welche ſ. Zt, mitgetheilt hatte, daß Dr. Peters zurückberufen ſei.
Jm Frankf. Journ. wurde ſchon damals dieſem Gerüchte ent
gegengetreten, Zweifellos ſind die Urheber ſolcher Nachrichten
ne Aeichichte der Deutſch Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft nicht

rtraut.

Kirche, Schule, Miſſion.
Der Vorſtand des Landesvereins preußiſcher

Volksſchullehrer, der etwa 67000 Mitglieder zählt,
hat an den en Friedrich, wie ſchon mitgetheilt,
eine Adreſſe abgeſandt, welche folgenden Wortlaut hat:

Erſtes Bild. Vor den Thoren Erfurts: Schilde-
rung der Zeitſtimmungen unter dem Volk, in den Klöſtern
und in den Gelehrten Anſtalten ſowie der Stellung die
Luther zu denſelben einnimmt. Tetzel's Treiben und
Abblitzen bei der r 1 Menge.gwete Bild. 1) Jn Torgau: Kurfürſt Fried-
rich der Weiſe entſchließt ſich, Luther auch ferner noch
u ſchützen. 2) Jn Wittenberg: Huthers Seelenkampf und
eichte. Noch hofft er, daß der heilige Vater gern die

Hand zur Beſſerung der Kirche reichen werde. Da kommt
die Nachricht, daß der Papſt über ihn den Bann ver
hängte. Der Jnhalt der Bannbulle wird bekannt. Nun
beſchließt Luther, die letzte Brücke abzubrechen und die
Bulle dem Feuer zu überliefern.

Drittes Bild. Jn Worms: Luther ſchreitet muth-
voll dem Reichstag entgegen, vertheidigt ſeine Lehre helden-
kühn vor der Verſammlung und wird von Kaiſer Karl in
die Acht gethan. Seine Sicherheit und Kühnheit aber hat
ſeine alten Freunde gefeſtigt, hat ihm noch neue gewonnen.
Kurfürſt Friedrich ertheilt Befehl, ihn zu ſeiner Sicher
heit auf einem der kurfürſtlichen Schlöſſer vorerſt den
Blicken der Feinde zu verbergen.

Viertes Bild. 1) Luther auf der Wartburg:
Bann und Acht drücken ihn ſchwer, doch findet er Troſt
und Labung im Lebensworte der Bibel. Sickingen ladet
ihn brieflich ein, zu ihm auf die Ebernburg zu kommen,
ſich an die Spitze der von D. und ſeinen Freunden gegen
Kaiſer und Papſt geſammelten Schaaren zu ſtellen und
Erzbiſchof der deutſchen Nation zu werden auf Huttens
Rath. Luther ſchlägt dies aus, zu ſich ſelbſt ſagend:

Auf Huttens Rath?Und mit dem Schwert für ne Sache r fene
Um keinen Preis! Geb' jemals meinen Namen
Jch hin zum Feldgeſchrei, ſo löſch ihn aus,
Nein Gott, dann aus dem Buch des Lebens! Nein

Es bleibe ſtumpf das Schwert in ſeiner Scheide.
Das Wort iſt meine Waffe; hat das Wort

Die heutige Nummer I. und 2. Ausgabe umfaßt 16 Seiten mit den Vandwirthſchaftl. Mittheilungen.

Die Welt einſt überwunden, hat das Wort
Die Kirche einſt gebaut, ſo wird das Wort
Sie auch von neuem gründen, und das Wort
Wird auch den Papſt von ſeinem Stuhle werfen!

Und ich des deutſchen Volkes Erzbiſchof?
Das iſt der Glauz, der mich verlocken ſollDas hab' i nicht gewollt! So ſchwere Kämpfe
Der Seele Bangen und des Herzens Zagen,
So viele Thränenfluth durchwachter Nächte,
So viele Seufzer ängſtlicher Gebete
Das alles nur um einen Biſchofshut
O nein, ſo hoch ſteht er mir nicht im Preiſe.

Luther erhält durch den Schreiber des Kurfürſten Kunde
von den in Wittenberg unter Karlſtadts Führung aus-

ebrochenen Unruhen und entſchließt ſich, furchtlos ausſeinem Aſyt hervorzutreten. 2) Jn Wittenberg. Schuh-
macherwerkſtätte: Geſpräch des Meiſters und der Geſellen
über den pfäffiſchen Firlefanz. Man hört Karlſtadt mit
ſeiner Rotte vorbeiſtürmen, die Geſellen ſtürzen hinaus,
der Meiſter ihnen nach. 3) Ganzer Bühnenraum: Volk,
Karlſtadt und die Zwickauer Propheten. Wildes Auf-
brauſen der Meuterer, die ſich zum Bilderſturm anſchicken.
Luther tritt mit Melanchthon, Jonas und Anderen
der aufgereizten Horde entgegen und führt das irregeleitete
Volk durch die Macht ſeines gottbegeiſterten Wortes zur
Ordnung zurück.

Fünftes Bild. 1) Jn Torgau. Vorderraum:
Leonhard Köppe, Köppe der Jüngere und Wolf
Tomitſch beſchließen, neun arme nach Freiheit ſchmachtende
Nonnen aus dem Kloſter Nimptſchen zu entführen. 2) Jn
Torgau. Markt: Mehrere Bürger. Leonhard Köppe
wirbt mit Erfolg um Gehuülfen für ſeine projectirte Rettungs
that. 3) Jn Wittenberg: Luther und Käthe als
vermähltes Paar führen ein Zwiegeſpräch, in welchem die
Segnungen des Familienlebens und der ſtärkend erhebende
Einfluß der treu liebenden und verſtändnißvollen Gattin

auf den Gatten zur Veranſchaulichung kommen. Der
Famulus meldet einen fremden Herrn an. Es iſt der



„Allerdurchlauchtigſter, Spohmächrigſter Kaiſer und König
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!Ew. Kaiſerlich Königlichen Majeſtät nahen in tiefſter Ehr

cur e die Vertreter des Landesvereins preußiſcher Volksſchul
lehrer, bewegt von herbem Schmerze über den Heimgang Sr.
Majeſtät, des Kaiſers Wilhelm I., des Begründers deutſcher
Macht und Größe, des unermüdlichen Förderes jedes edlen
Friedenswerkes, des treuen Vaters Seines Volkes.

Mit dem Gefühle des lebhafteſten Dankes für all das Gute,
welches der hochſelige Herrſcher unſerm geliebten Vaterlande,
inſonderheit auch der unter Höchſtſeinem Schutze fröhlich auf-
blühenden Schule erwieſen, verbinden wir ein unerſchütterliches
Vertrauen zu Ew. Kaiſerlichen Majeſtät und damit den innigſten
Wunſch, daß Ew. Majeſtät das Glück beſchieden ſein möge, lange,
recht lange des Volkes Wohlfahrt zu bauen.

t und fort ſenden wir deshalb unſere heißeſten Gebete
um Thron des himmliſchen Vaters, daß er Ew. Majeſtät Ge

Jundheit verleihen und ſeine Hand ſegnend breiten möge über
unſern kaiſerlichen Herrn und Sein ganzes Haus.

Ew. Kaiſerlich Königliche Majeſtät wollen huldvollſt geruhen,
von uns, in deren Bruſt Ew. Mayzeſtät königliche Worte
über Erziehung und Unterricht den freudigſten Wieder-
hall gefunden, das Gelübde entgegenzunehmen, daß Preußens
Volksſchullehrer auch ferner ihre ganze Kraft einſetzen werden,
die ihnen anvertraute Jugend des Volkes den ausgeſprochenenGrundſätzen Ew. Ra h durch Lehre und Beiſpiel zu
erziehen, damit ein Geſchlecht erwachſe, gegründet in wahrer
B. ttesfurcht, geeinigt in Liebe und Treue zu ſeinem Kaiſerlich
Sniglichen Herrn, gewillt und befähigt, mitzuarbeiten an dem
Wohle und Gedeihen des großen und geeinten Vaterlandes, und
entſchloſſen, die hohen und höchſten Guter in der Stunde der
Gefahr auf Ew. d prlet Tr gegen en Feind zu vertheidigen.

In tiefſter Ehrfurcht verharrt Ew Kaiſerlich Königlichen
gjeſtät Allerunterthänigſter und treu gehorſamſter
Vorſtand des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer

Halle, den 5. April.
(Der Abdruck unſerex Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
e. In der geſtrigen Generalverſammlung der hieſigen

Bä J r wurden nach Erſtattung des Jahres erichts
3 neue Mitglieder aufgenommen, 48 Lehrlinge nach beſtandener
tbeoretiſchen und praktiſchen Prüfung zu Geſellen losgeſprochen
ſowie 2 Lehrlinge neu kontraktlich zur Lehre verpflichtet. Die
Beſprechung über den gegenwärtigen Stand der Herbergs
A n egepveit führte auf Antrag des Geſellenausſchuſſes zur
Verlegung derſelben. Die Wahl eines anderen Lokales iſt der
nächſten Verſammlung vorbehalten. Durch die Rendanten der
verſchiedenen Kaſſen wurden die Jahresrechnungen gelegt und
weiſen dieſelben folgende Beſtände auf; Pumgeſaſe 67,51
Sterbekaſſe 960,68 Schulkaſſe 27,95.4, Krankenkaſſe 178,28.4.
Neu reſp. wiedergewählt wurden in den Vorſtand zum Schrift
ührer F. Beyer und Beiſitzer R. Bieler; in den Ausſchuß
ür Geſellen und Herbergs-Arbeitsnachweis und Sprechweſen

[owie Lehrlingsweſen die Herren Kiesler, Knäuſel und Koch,
in die W r t die Herren Giebler, Schunke,
O. Günther, A. Dähne, F. Göcicke und Fleiſcher; als Delegirte
ür den diesjährigen Unterverbandstag deutſcher Bäcker
nnungen Sachſen, Anhalt n wurden gewählt dieerren Wernicke, Kiesler, Koch, Bieler und Körber. Als An

trag bringt die Jnnung ein die Streichung der 88 73 und 74
der See die Brodtaxe betreffend. Die mitdem Verbandstage in Eisleben verbundene BäckereiAusſtellun
wird von mehreren Kollegen beſchickt. Um zukünftigen öfter ſi
wiederholenden gewerblichen Feuer begegnen, wird be
ſchloſſen, als Normalkündigungsfriſt eine tägliche Kün-
digung einzuführen, welche durch ſchriftliche Verträge gegen-
Feitig vollzogen wird. Der Antrag, das Etatsjahr wieder mit
dem Kalenderjahre beginnen, wird einſtimmig genehmigt.Endlich wurde noch Bericht erſtattet über die letzte Vauptver

kammlng des Jnnungsausſchuſſes.
9 Der Deutſche Prvatbeamten-Verein hat auch in

dem Geſchäftsjahre 1887 recht erfreuliche Fortſchritte gemacht.
Die Mitgliederzahl ſteigerte ſich von 5248 auf 6062 Perſonen.
Die Zweigvereine des Hauptvereins führten an letzteren 105019
Mark ab. Unterſtützungen wurden insgeſammt 6710 verab-folgt. Es gehörten an: der Wittwentaſſe 776 Mitglieder mit

1149 Quoten, der Penſionskaſſe 1054 Mitglieder mit 2233 Quoten
und der Begräbnißkaſſe 756 ſt mit 278900 .4 Ver-
ſicherungsſumme. Nach dem Etat für 1888 werden ſich die Ein
nahmen ſtellen bei dem Verein auf 41500 bei der Penſionskaſſe auf 45000 .4, bei der Wittwenkaſſe auf 23 500 und bei
der Begräbnißkaſſe auf 11000 4, insgeſammt auf 121000
Hoffen wir, daß die ruhige Entwickelung, wie ſie aus dieſen
Zahlen zu et tritt, auch fernerhin dem Verein und ſeinen

aſſen verbleibt.
Zur Begründung eines Kurhauſes zu Salz-

Brunn in Schleſien, welches der Wiederherſtellung der durch
ihren Beruf angegriffenen Lehrerinnen und Erzieherinnen
dienen ſoll und zu welchem Fürſt Pleß bereits Grund und
Boden geſchenkt hat, wird ein Cyklus von fünf Vorträgen
durch Herrn Domprediger Alberttz, Herrn Profeſſor

v v
Großmeiſter des deutſchen Ritterordens, Albrecht von
Preußen, der vom Reichstag in Nürnberg kommt, wo
er ſich überzeugt hat, daß des deutſchen Ordens und Luthers
Sache von Kaiſer Karl nichts zu hoffen hat. Deshalb
neigt er ſich nun noch entſchiedener dem Reformator zu,
welcher ihm den Rath ertheilt, mit einem neuen Geiſte dem
Orden neues Leben einzuhauchen und dann das Ordens-
land, das keinem eigen iſt, vom Papſte los, als weltlich
Herzogthum in erblichen Beſitz zu nehmen. Albrecht geht
auf dieſen Rathſchlag ein und giebt, ſich verabſchiedend,
den Vefehl, verſtändige und wohlerprobte Männer zu
wählen, die bereit ſeien, ihm als ſeines Landes Refor-
matoren zu folgen. Das Stück ſchließt mit Luthers an
Melanchthon gerichteten Worten:

„Gebannt und in des Kaiſers Acht und machtlos
Des Papſtes Bann, des Kaiſers Acht! Zu Ende
Geht's jetzt an mir mit ihrer Schreckenswirkung,
Die mächt'ger einſt als Blitz und Donner war.
Nicht Volk, nicht Fürſten fragen mehr darnach!
Ein Hohenzoller trieb mich in den Kampf,
Ein Hohenzoller fragt um meinen Rath,
Auf meine Lehr' ſein junges Reich zu gründen!
Albrecht von Mainz trieb mich in Acht und Bann,
Albrecht von Preußen ruft mich an zum Bunde!
Von Papſt und Kaiſer wendet kühn und ſtark
Der Hohenzollern edles Blut ſich ab,
Um mit des deutſchen Ritterordens Banner,
Schwarzweiß, der neuen Zeit voranzugehen:
Es für die Wahrheit, des Gewiſſens Freiheit,
Ein ernſtes Zeichen, machtvoll zu entfalten!

Gott, der im Licht der Ewigkeiten wohnt,
Vor deſſen Blick ſich Erdennebel heben,
Der hoch, ein Lenker der Geſchichte, thront,
Allmächtig über menſchlichem Beſtreben,
Vor deſſen Geiſt ſich alle Enge weitet,
Sich über Jrrthum, Licht und Wahrheit breitet,Er hat mit ſeinem Schuße mich umgeben!
Er iſt, dem ich vertrau', mein ſtarker Fels, mein Hort,
Er ewig mein Beſitz, was auch der Feind mir raube,
Und ſcharf und blank iſt, wie zuvor, mein Schwert, das Wort,
Und ſtark, von keinem Pfeil durchbohrt, mein Schild, der Glaubel“

Jn einem nachfolgenden Artikel will ich zu zeigen ver
ſuchen, wie der Autor die Handlung, deren Grundlinien
ich hiermit richtig gekennzeichnet zu haben glaube, durch
führte und wie es ſich mit der Charakteriſirung der auf
tretenden Haupt und Nebenperſonen verhält. Daraus
wird ſodann meine Anſicht über das Ganze ſich von ſelbſt
ergeben und mit wenigen Worten auch zu begründen ſein.

Dr. Bernſtein, Frau Profeſſor Dr. Brauns, Herrn Profeſſor
Dr. Goſche und Herrn Profeſſor Dr. Hehdemanu vom
12. April ab an fünf aufeinanderfolgenden Donnerstagen in
dem neuen Saale des NeumarktSchießgrabens (Harz 40) ge-

alten werden. Das Comité, welches ſich zu dem gemeinnützigen
wecke gebildet hat, giebt ſich der Hoffnung hin, daß das ganze
nternehmen in weiteren Kreiſen Anklang finden werde, und

wird in dem Inſeratentheil der hieſigen Zeitungen beſtimmtere
Ankündigungen erlaſſen.

1. Die Erfahrung, daß man ſelbſt dann, wenn man ſich
in ſeinem guten Rechte glaubt, die Regeln des Anſtandes nicht
überſchreiten darf und daß man bei Abfaſſung von Beſchwerden
an die Behörden in der Wahl ſeiner Ausdrucksweiſe ſehr vor-
ſichtig ſein muß, machte in der geſtrigen Sitzung des Schöffen-

der Kaufmann Karl B. von hier. Jm Januar kam
etzterer auf das Bureau, um ſich ſeine Reiſekarte für die be-

abſichtigte Tour behördlich viſiren zu laſſen, und legte dazu
ſeine alte vor. Es entſpann ſich über die Ungültigkeit derſelben
ein Diskurs, wobei der Beamte erwähnte, daß zu einer Um-
änderung der Karte eine vorherige 14tägige Anmeldung hätte
erfolgen müſſen. B. entſchuldigte die Unterlaſſung dieſer Vor
ſchrift mit ſeiner n und richtete ſpäter, da er ſich
durch das Benehmen des Beamten beleidigt fühlte, eine Be
ſchwerdeſchrift an die hieſige Polizeiverwaltung. Unter Dar
legung des Sachverhaltes erwähnte er, daß er „in faſt flegel
hafter Weiſe behandelt worden ſei. Die genannte Behörde ließ
den Schreiber unter Anklage ſtellen, und wurde dieſer? denn
auch 1 m mit einer Geldſtrafe von 10 .4oder 2 Tagen Haft beſtraft. Das Strafmaß war um deſſent-
willen ein ſo mildes, weil möglicherweiſe dem Angeklagten eine
etwas ſchroffe Behandlung zu Theil geworden ſei.

o Heute Vormittag fand zur landespolizeilichen Prüfung
des von der Stadtgemeinde Halle vorgelegten Entwurfes
einer Verbindungsbahn zwiſchen dem Staatsbahnhofund dem fiskaliſchen Sophienhafen an der Schiffsſaale
vor den Commiſſaren des Herrn Regierungspräſidenten von
Dieſt, königl. Regierungs und Baurath Michaelis und königl.
ſeſgrerungs Aſſeſſor Schack, Termin im hieſigen Rathhauſe

att.
Die Stadt Halle a. S. hat bekanntlich einen Schatz

von alten Kunſtdenkmälern, bewahrt, Kunſtdenkmälern,
deren Entſtehung vorwiegend in die Zeit der ſpäten Gothik und
die gute Zeit der deutſchen Renaiſſance fällt und die, durch
drei und mehr Jahrhunderte hindurch vor Schaden bewahrt,
erſt neueſtens in Gefahr gerathen, zerſtört oder „reſtaurirt zu
werden. Unter dieſen Denkmälern macht ſich u. a. eine Folge
ſchöner Portale geltend, theils Kirchen, theils Wohngebäuden
angehörig und geeignet, für ſich in kleinem Rahmen ein lücken-
loſes Bild vom Gange der bauſtiliſtiſchen Entwicklung während
eines verhältnißmäßi langen Zeitraumes zu geben. Wir ver
weiſen unſere Leſer heute auf zwei r hüren: der Häuſer
Schmeerſtraße 31 und Brüderſtraße 8. Das eine dieſer
Architekturſtücke gehört dem Ausgange der gothiſchen Kunſtweiſe
an, das andere, wenige Wpröehnte ſpäter entſtanden, bereits
dem Renaiſſanceſtil. Die Portale der weltlichen Bauten
unſeres Mittelalters und 16. Jahrhunderts würden, zuſammen
geſtellt, ſein, Stoff für einen hochintereſſanten Abſchnitt

n die Einzelheiten berückſichtigender Kunſt-eingehender, auch
zu liefern. Jm Gegenſatz zur Ausgeſtaltung

er Fenſter iſt bei der der Thüren ein weſentliches Merkmal, wel
ches die Architektur der weltlichen von der der kirchlichen Werke

unterſchiede, nicht vorhanden. Es liegt dies in der Natur der
Sache. Für das Kirchenfenſter iſt von vornherein ein anderes
Programm gegeben, als für das Fenſter eines Wohnzimmers,eines Saales c. Während jenes einzig die Beſtimmung hat,
dem Jnnenraume Licht zuzuführen, ſoll dieſes außerdem die
Möglichkeit bieten, Luft ringen und hinaus zu ſchauen.
Das Kirchenfenſter iſt darum mit feſteingekitteter Verglaſung ver
ſehen, das weltliche Fenſter mit beweglichen Verſchlüſſen. Und
hiernach richtet ſich im einen und andern Falle die Ausbildung
der Fenſteröffnungen. Anders bei den Thüren, wo dem gleichen
Bautheil bei beiden Klaſſen von Bauwerken die gleiche Auf-
g3 zufällt. Ein Portal an einem gothiſchen Wohnhauſe iſt

eshalb oft gerie das mehr oder weniger genaue Abbild dieſes
oder jenes Kirchenportals. Ein weſentlicher Unterſchied iſt
hier nicht r dagegen fehlt es nicht an weniger weſent
lichen Eigenheiten, die im einzelnen Falle dem Hausportal
ein beſonderes Gepräge verleihen. Jn dieſer Beziehung möchten
olgende Punkte eine Erwähnung verdienen 1. Das Hausportal
at oft in eine verhältnißmäßig beſchränkte Stockwerkshöhe ein
eordnet werden müſſen. Deshalb ſind niedrige Formen be
onders häufig: Thüren, deren Architektur mit dem Sturze ab
chließt, Bogenthüren, deren Oeffnung in den Bogen hineinragt,

hüren, mit Stichbogenſchluß. 2. Entſprechend der überhaupt
vorherrſchenden der weltlichen Baukunſt gegenüber
der kirchlichen finden wir bei den weltlichen Portalen die ein
facheren Grundformen Vorzug und u die Durchführung im
einzelnen mehr vom Geiſte der Einfachheit geleitet; der Fi-
gurenſchmuck iſt unterdrückt oder eingeſchränkt. 3. Die Anlage
der mit ihren Fluren und Hallen bringt es mit
ſich, daß die Thür häu ig mit Fenſtern in Geſtalt von Ober
und Nebenlichtern in Verbindung tritt. 4. Häufiger als bei
kirchlichen Thüren iſt bei weltlichen Anlaß, zur Ausſchmückun
mit Wappenſchildern Wien 5. Die Hausthüren ſinden ſi
in vielen Fällen mit ſteinernen Sitzplätzen ausgeſtattet. Das
letztgenannte Motiv zeigen die beiden Thüren aus der
Schmeerſtraße und der Brüderſtraße. Es wird gewöhn-
lich für eine Erfindung der Renaiſſancezeit gehalten, kommt
aber, wie u. a. das Portal aus der Schmeerſtraße beweiſt,
ſchon bei gothiſchen Werken vor. Freilich iſt es bei dieſen noch
nicht ſo beliebt als ſpäter, und die meiſten der gothiſchen Thür
ſitze, welche ſich überhaupt vorfinden, gehören der eigenartigen
Spätgothik der oberſächſiſchen Lande an. Erſichtlich aber iſt die
anheimelnde, uns die gemüthliche Seite des bürgerlichen Lebens
früherer Zeiten vor Augen führende Anlage mindeſtens ſchon
im fünfzehnten, nicht erſt im ſechszehnten Jahrhundert aufge
kommen. Das ſchöne Portal des Hauſes in der Schmeer-
ſtraße trägt die Jahreszahl 1520. Das mittlere Stück des mit
Bienſtäben zwiſchen Hohlkehlen reich profilirten Bogens iſt in
Folge eines Maßfehlers beim Verſetzen nachgearbeitet worden,
wodurch der Zuſammenhang der Stäbe unterbrochen ward.
Das Portal des Hauſes in der Brüderſtraße entſtammt der
Zeit um die Mitte des 16. Jahrhunderts. Für den Baldachin
über den Sitzplätzen, deſſen Form bei vielen RenaiſſancethürenOberſachſens umſtiliſirt beibehalten wird, iſt hier ſchon der
muſchelverzierte Kuppelſchluß der Niſchen eingetreten. Beide
Portale ſind in ſchönem rothem Sandſtein ausgeführt.
7t2.- Wohlthun iſt edell!“ Dieſer Sinnſpruch leuchtete
in ſilbernen Buchſtaben auf z w. Grunde Jedem entgegen,
der geſtern Abend den Saal des „Neuen Theaters betrat. Es

iſt der Bannerſpruch des l deſſenvornehmſter Zweck die Wohlthätigkeit gegen Arme iſt. Unterden hieſigen Stammtiſchen zeichnet ſich namentlich „Tiſch Nr. 103

unter der Führung des Herrn Keil und des wackeren Burgvogts
Poſern durch ſeine Rührigkeit aus. Wir hatten Gelegenheit,
ſeiner reichen Weihnachtsbeſcheerung an 22 Kinder beizuwohnen;
erſt in allerjüngſter Zeit hatte er ſchon wieder eine bedeutende
Summe, ca. 300 -4, zur vollſtändigen Einkleidung von 10 Kon
firmanden (5 Knaben und 5 Mädchen) bereit, und jetzt! Kaum
iſt der Nothruf aus den überſchwemmten Gauen unſeres lieben
Vaterlandes erſchollen, da marſchirt „Nr. 103* ſchon wieder an
der Spitze, eingedenk des Wortes: Wer ſchnell hilft, hilftdoppelt!“ Auf geſtern Abend hatte derſelbe im Neuen Theater
ein Wohlthätigkeits- Konzert 3 Beſten der Ueber
ſchwemmten veranſtaltet. Der Halle'ſche Männer- Geſangverein
hatte ſich dieſem edlen Zwecke unter der erprobten Leitung ſeines
J Herrn Organiſten Franke in uneigennü per eiſe
zur Verfügung geſtellt. Der Saal war leider nicht ſo gefüllt,
wie man es des guten Zweckes wegen wohl hätte erwarten
dürfen; den Anweſenden wurde ein genußreicher Abend geboten.Das Programm war ein ſehr reichhaltiges: in zwei Theilen
15 Vokal- und Jnſtrnmentalſätze. Die Hentſchel'ſche Kapelle
ger das Konzert in recht braver Weiſe mit dem bekannten
Luther -Jubel-Marſch von Hoffmann und der Kreuzbrüder-
Ouvertüre von Munkelt, worauf Beethovens „Heilge Nacht, o
gieße du ſehr ungern geſungen wurde. So wechſelte
Geſang und Spiel ab. Beſonders re ichen Beifall erzielter d

beiden Herren Teutſchbein (Tenor) und Haupt (Bariton) durch
ihre Solovorträge. Namentlich gefiel das reizende Baritonſolo
von R. Schumann „Warum ſoll ich denn wandern und „Zwei
Aeuglein braun“ von Gumbert. Nach letzterem mußte Herr
Haupt ein da capo geben und wählte „Winterzeit v. Schumann.
Das Tenorſolo „Ach ſo fromm, ach ſo traut aus Flotows
Martha ſang Herr Teutſchbein mit vielem Gefühl, was der
rauſchende Beifall bezeugte, doch verweigerte derſelbe ein da
capo. Von den Chorvorträgen wurden namentlich ausgezeichnet.
„Grüß Gott“ von e „Sturmbeſchwörung von Dürmes
und „Richte dich auf, Germania von Abt, von denen nament
lich das letztere mit rauſchendem Applaus begrüßt wurde. Am
Schluß ſei noch bemerkt, daß auch die Kapelle recht lobenswerth
ſpielte und vor allem die Konzert- Polka „Goldne Perlen“, Solo
für zwei Trompeten, von Kling, den Beifall verdiente, den die
beiden wackern jungen Bläſer reichlich ernteten. Allen andern
Vereinen rufen wir aber ein „Vivat sequens“ zu.

r. Die Gemeinde Teplitz machte im pzrigo Jahre den
Verſuch, das Waſſer ihrer berühmteſten Quelle, der „Stadt-
quelle“, das bisher nur an Ort und Stelle gebraucht werden
konnte, auch nach auswärts zu verſenden und iſt dieſer Verſuch
vortrefflich gelungen. Das künſtlich mit Kohlenſäure geſättigte
Mineralwaſſer giebt ein höchſt wohlſchmeckendes erfriſchendes
Tafelgetränk und hat in kurzer Zeit eine große Verbreitung ge
funden. Jn unſerer Stadt befindet ſich eine Niederlage des
Teplitzer Tafelwaſſers bei Herren Krone u. Co.

Kleine Notizen: An einem der letzten Abende
wurden auf dem Steinthorbahnhofe fünf Schulknaben dabei
abgefaßt, als ſie von einem Bahnwagen böhmiſche Kohlen
entwendeten. Es gelang auch, den einen feſtzunehmen, wäh
rend die anderen die Flucht ergriffen. Durch den
menen ſind aber auch ihre Namen ermittelt worden, ſo daß die
Beſtrafung der ganzen Rotte nicht ausbleiben wird. n
Folge des Allerhöchſten Amneſtie-Erlaſſes vom 31. v. Mts.
ſind bereits am zweiten Oſterfeiertage ſämmtliche im hieſigen
Gerichtsgefängniſſe detinirt geweſenen Strafgefangenen, auf
welche der Gnadenerlaß Anwendung fand, aus der Haft ent-
laſſen worden. Beim Paſſiren der gr. Ulrichsſtraßehörte geſtern Morgen gegen W ein Dienſtmann eine Scheibe
klirren und ſah ſogleich darauf zwei Mannsperſonen davon
laufen. Wie er bemerkte, war am Schaufenſter gr. Ulrichs
ſtraße 1/2 eine der Spiegelſcheiben zertrümmert, was
nur von den davonlaufenden Manngsperſonen geſchehen ſein
konnte. Er machte auf der Polizei-Wache Anzeige und wurden
dann auch bald darauf in einer Reſtauration Kellner als
die Thäter ermittelt. S. hatte ſich beim Einſchlagen die Hand
nicht unerheblich verletzt. In einem unbewachten Augen
blicke hatte das jugendliche Kind eines Naumburger Beamten
vor wenigen Tagen von dem Dhrgebange eine kleine goldene
Kugel entfernt und in das Ohr geſtedt. Als Angehörige hierauf
aufmerkſam wurden, war ſie bereits ſo tief eingedrungen, daß
die Entfernung derſelben nicht mehr gelang und man ſich ge
nöthigt ſah, das Kind in die Halliſche Ohrenklinik aufnehmenu laſſen Durch ein ausſchlagendes Pferd wurde geſtern

er Knecht S. aus Arnſtadt mit ſolcher Wucht gegen das Bein
daß er einen Unterſchenkelbruch erlitt, zu deſſen

eilung ſeine Ueberführung in die Halleſche Klinik angeordnuet
werden mußte.

StadtTheater.
Der Trompeter von Krrir genEs gereichte uns geſtern zu beſonderem Genuß, die beiden

Hauptrollen des Werner und der Maria durch Dr. Niemeyer
und EmilieLange beſetzt zu finden. Der Freude an den ganz
ausgezeichneten, die Neulinge in den Partieen nur ſelten z m.
den Leiſtungen gehe aber das Bedauern darüber, daß
wir Beide ſowie Jda Doxat, nachdem ſie dem weitaus größ-
ten Theile des Publikums lieb und unſeren Vorausſagungen in
allen Stücken gerecht geworden ſind, in Bälde auf unſerer jungen
Bühne ganz vermiſſen ſollen. Geht es ſo weiter, dann wirdunſere Hper aus beſtändigem Experimentiren mit neuen An
fängern ſchwerlich herauskommen: zum Schaden des Ganzen!

Hr. Niemeyer zeigte in der Titelrolle wieder eine ſo glück
liche Begabung für das Lyriſche, einige dem Spiele noch
anhaftende Mangel die Geſammtleiſtung nicht beeinträchtigen
können. Er weiß im geſanglichen Part den für den Helden der
Handlung angemeſſenen Ausdruck weit beſſer zu finden, als es
bei ſeinem Vorgänger in voriger Saiſon der Fall war, und ver
ſteht es, ſeinem Organ die den rührſeligen Klängen der Trom-

ete entſprechende Tonfärbung zu geben, ſodaß namentlich dasbie von der „häßlichen Einrichtung ſeine Wirkung nicht ver
fehlen konnte. Hinſichtlich der Maria von Emilie Lange
adoptiren wir durchgehends das Urtheil unſeres Collegen C.
Reinhold über die Sonntags Aufführung. Des Freiherrn Töch
terlein läßt aber die Würde eines Edelfräuleins außer Acht,
wenn ſie wie geſtern wieder dem Damian einen kräftigen
deutſchen Schlag auf die Schulter verſetzt. Vom alten Lands-

knechttrompeter hörten wir einige wenige reine Töne: Georg
Schaffnit ſcheint ſeine Jndispoſition noch nicht überwunden
u haben. Falſche Ausſprache der Conſonanten z. B. „Droßſtatt „Troß“ können aber ſelbſt durch eine ehe ndis
oſition nicht entſchuldigt werden. Beſſer fand ſi dolf
ttner mit dem jovialen Freiherrn ab. Aber glaubte er wir

üch, die Streichungen in ſeiner großen Scene des erſten Als
dadurch genügend zu rechtfertigen, daß er die Textworte: Laß
mir den Boten ſelbſt herein in: Laß mir den Boten ſpäter
herein umänderte Man ſucht überhaupt vergebens nach dem
Grunde der oſt völlig ſinnentſtellenden und in ihrer Menge
geradezu verblüffenden n 71 die in der ganzen Oper
angebracht ſind. Kürze man lieber das Maifeſt ab und laſſe
dafür das Werk ſelbſt mehr im Zuſammenhange. Sinnwidrige
Betonungen kamen wieder ſehr häufig vor. Die Soldaten und
Studentenchöre im Vorſpiele hätten wir einheitlicher gewünſcht,
ebenſo die Balletmuſik im Maifeſt. Dem Kapellmeiſter H
tenſtein empfehlen wir im Allgemeinen belebtere Tempi; Ver
ſchiedenes, z. B. das Lied: „Am üUfer blies ich ein luſtig Stückmuß erheblich ſchneller genommen werden. Der Trompeter-

Part lag bei dem Soliſten der Kapelle in guten Händen. Die
ceniſche Ausſtattung war glänzend, wenn auch Einzelheiten in

enge zu rügen wären. So iſt das Mauerwerk des Schloſſes
reparaturbedürftig, denn das hellerleuchtete Jnnere erblickt man
durch die Wand hindurch, und die Feſtungsmauer im Hinter

runde erſchien in der letzten Scene geradezu transparent. DiePlattform, zu der die Treppe im zweiten Akt führt, würde wie
die Treppe und Vorderſeite auch hinten mit einer Baluſtrade
zu verſehen ſein. Wird es ſich nicht endlich einmal ermöglichen
laſſen, daß der Himmel unbewegt bleibt und vom Zuge nicht in

äkliche ird?häßliche Falten gelegt wir Dr. Ewald Schulze

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Dem Direktor des zoologiſchen Gartens

Köln, Dr. Heck, iſt dem Vernehmen nach die Leitung des Ber
liner zoologiſchen Gartens übertragen worden.

t Todesfälle und Rekrologe.
Geſtorben:Hur z Ihre et der Eroſeſſor am Königl. Polytechnikum

u Dresden Dr. Axel Harnack.Jn Wien der auch in Deutſchland bekannte katholiſche Theo

loge Hofrath Karl Werner. dDer Kammerherr v. Roeder, Ober-Küchenmeiſter un
Jntrodukteur des diplomatiſchen Korps zu Berlin. Der wß
ewigte, am 24. Juni 1808 zu Berlin geboren, war durch Erla

S e taper r Königlichen Vertrauen
auf Lebenszeit in's Herrenhaus berufen.Aus Florenz 1. d., wird geſchrieben: Geſtern iſt hier
im Hotel Giani Herr Protönotart, Herausgeber der r
ragendſten Revue Jtaliens, der in Rom erſcheinenden u
Antologia“ nach kurzem Krankenlager auf der Durchreiſe z
ſeiner in der toskaniſchen Romagna gelegenen Heimat r

eſtorben. Der Dahingeſchiedene wirkte auch als eherdes Stagtsrechts an der Univerſität Rom. War er auch ſel
kein produktiver Schriftſteller, ſo verſtand er es doch die aus

egezeichnetſten Publiziſten Italiens für ſeine Zeitſchrift zu ge
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Linen und dieſe zum vornehmſten literariſchen Mittelpunkt
aliens zu niechen.Dre teiſter Karl Weiſe, in den weiteſten Kreiſen

als Volksdichter bekannt, in Freienwalde a. d. O. im 75.
Lebensjahre

Kunſt, Wiſſenſchaft, und Theater.
Jm Handelsminiſterium iſt wiederum eine Sammlung

von chineſiſchen Meſſern und Werkzeugen (diesmal aus
Amoy) eingegangen. Jn dankenswertheſter Weiſe ſoll auch dieſeSammlung den Vntereſſenten auf deren Antrag zugänglich ge

macht werden.
Jn Köln iſt bereits ein Panorama, eröffnet worden,

welches das Leichenbegängniß Kaiſer Wilhelm's dar-
ſtellt. Die Darſtellungen, welche durch photographiſche Augeu-
blicksaufnahmen gewonnen ſind, liefern ein der Wirklichkeit ent
nommenes klares und deutliches Bild der ganzen Trauerfeier,
wie ſie ſich in den Straßen, durch die der Zug ſeinen Weg
nahm, und im Dom abwickelte.

Das wichtigſte Buch der Chineſen iſt dem Chineſe
Reporter, zufolge der Almanach. Derſelbe enthält nützliche
aſtronomiſche Mittheilungen, aber ſeine große Aufgabe iſt, voll
kommene und genaue Auskunft zu geben über die Wahl glück
licher Plätze für die Vollziehung aller großen und kleinen
Handlungen des Alltagslebens. Der Almanach wird von der
Regierung herausgegeben und der Verkauf aller Almanache,
außer dem autoriſirten, iſt unterſagt. Ganz re weigerte
ſich der neuernannte chineſiſche Geſandte am deutſchen Hofe die
Reiſe nach Europa an einem Tage anzutreten, den der Alma-
nach als unglücklich bezeichnete und die Abfahrt des deutſchen
Poſtdampfers wurde deshalb auf Anſuchen des deutſchen Ge
ſandten in Peking verſchobeon.
M ſerg! krant iſt der Titel eines neuen Luſtſpiels G. v.

oſer's.
Jn Antwerpen haben die Meininger am Oſterſonn-

tag ihre Gaſtvorſtellungen mit „Julins Cäſar“ begonnen.
Mehrere Tage vor der Eröffnung waren die Plätze ſchon aus
verkauft. Zum erſten Male ſpielten die Meininger dort vor
einem franzöſiſch redenden Publikum, das aber gleichwohl
außerordentlichen Beifall ſpendete. Nach jedem Akt, nach jeder
Verwandlung erfolgten wiederholt Hervorrufe, nach dem dritten
Akt mußte Herr Barthel (Antonius) vier Mal vor dem Vor
hang erſcheinen, und nach der großen Volksſcene erreichte der
äußere Erfolg ſeinen Höhepßunkt. Stürmiſch rief man den Direktor,
Hofrath Chronegk hervor.

e London wird vom 15. Mai ab eine neue, groß ge
plante Monatsſchrift erſcheinen die auf dem Goetheſchen Ge
danken der Weltliteratur baſirt. Sie wird betitelt ſein „Uni-
verſal-Review“ und, unter ihre Mitarbeiter die bedeutendſten
aller europäiſchen Schriftſteller, Künſtler und Politiker ebenſo
wie die in Amerika und den engliſchen Kolonien lebenden
zählen. Der poeta laureatus Tennyſon wird ein erzählendes
Gedicht für eine der erſten Nummern beiſteuern, Paul Heyſe
und Alphonſe Daudet c. Erzählungen. Der bildenden Kunſt
wird dieſe internationale ihren Jntereſſenkreis ſehr weit
ziehende Revue eine beſondere Sorgfalt angedeihen laſſen.

Die koſtbaren Erwerbungen des Commercienraths
Ehni aus den bayeriſchen Königsſchlöſſern werden
Ende dieſes Monats in Stuttgart verſteigert.

Jn Lübeck beantragte der Senat bei der Bürgerſchaft
die Errichtung eines Kaiſer Wilhelms- Denkmals auf
Staatskoſten.

Der ſiebzehnte Congreß der deutſchen Geſell
ſchaft fur Chirurgie begann vorgeſtern Mittag 1 Uhr in
der Aula der Univerſität zu Berlin unter Vorſitz des Geheime
rathes Profeſſor v. Bergmann. In ſeiner einleitenden Anſprach
godachte der, Vorſitzende des Kaiſers Wilhelm, der durch das
Werk der Einigung Deutſchlands den Boden für das Entſtehen
der Deutſchen chirurgiſchen Geſellſchaft geſchaffen dieſe Ge-
chaft war die erſte unter den wiſſenſchaftlichen Vereinigungen,
ie ſich im neuen Deutſchen Reiche bildeten und der dieſer

Geſellſchaft die Pflichttreue in der Berufsarbeit als theures
Vermächtniß hinterlaſſen habe. Kaiſer Friedrich, der ſeiner-
ſeits dieſes Erbe in ſeltener Selbſtverleugnung voller Muth und
Kraft angetreten habe, gedenke auch der Geſellſchaft huldreichſt.
Er habe dem Vorſitzenden rir mitzutheilen, daß er dem

eplanten Langenbeck- Denkmale ſeine Protektion angedeihen
aſſen werde. Bezüglich dieſes Denkmals, deſſen Errichtung

et von der Berliner v r Geſellſchaft ins Auge ge
faßt war, und welches man ſich aus Stein oder Erz an einem
öffentlichen Platze Berlins aufgeſtellt dachte, habe nun die
Kaiſerin Auguſta den Gedanken angeregt, es in einer anderen
Geſtalt, und zwar als Vereinshanus für die mediziniſchen Geſell
ſchaften unter dem Namen „Langenbeck-Haus“ aufzurichten.
Dieſen Gedanken habe der Ausſchuß der Chirurgiſchen Geſell
ſchaft mit Freuden ergriffen, und es würden in der letzten
Sitzung des orſchläge betreffs der Angelegenheit
erfolgen. Zunächſt habe aber die Geſellſchaft für Chirurgie die
Körperſchaftsrechte nachzuſuchen, was ſich ſchon deshalb empfehle.
weil zur Zeit das Vermögen der Geſellſchaft bereits eine nicht
unbeträchtliche Höhe erreicht habe. An Todten beklagt die Ge
ſellſchaft außer B. v. Langenbeck den Orthopäden Guſtav Kraus
Darmſtadt. Einem Austritt ſtehen vierundzwanzig Neueintritte
grgenüber. Die Verſammlung wählte darauf den Geheimrath
Prof. König Göttingen zum zweiten Vorſitzenden und ging
nun zu dem wiſſenſchaftlichen Theil der Tagesordnung über.
7 ger riras hielt König-Göttingen über die Prognoſe

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondengen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
T Bitterfeld, 3. April. (Verſuchter Kirchenraub.)

In einer der letzten Nächte iſt in der Kirche zu Friedersdorfein Einbruch verübt worden. Der Dieb iſt durch ein an der
weſtlichen Seite der Kirche befindliches Fenſter, nachdem er die
Eiſenſtäbe davor gewaltſam abgebrochen und ſodann das Fenſter
herausgehoben hatte, in die Kirche eingedrungen. Jn der Kirche
hat er ſodann die Thür zu einer Niſche und in letzterer einen
ſtarken Holzkaſten erbrochen in welchem er jedenfalls baares
Geld vermuthet hat. Es befanden ſich aber nur Werthpapiere
darin welche der Dieb unberührt gelaſſen hat. Derſelbe hat
überhaupt mit leeren Händen wieder abziehen müſſen, da Nichts
zum Stehlen vorhanden war, was m hätte nützen können.

Naumburg, 4. April. (Strike.) Geſtern
haben die Maurergeſellen auf mehreren hieſigen Bau
plätzen die Arbeit eingeſtellt, weil der von ihnen geforderte
Stundenlohn, 30 Pfg., von den Meiſtern nicht bewilligt
worden war.Gerbſtedt, 4. April. (Vorſätzliche Brandſtiftung)
Die im hieſigen Amtsgericht detinirte Dienſtmagd Minna eſfe

von hier hat geſtern Vormittag, als ſie aus dem Torfſtalle
Kohlen zum Heizen der Zellen nach dem Gefängniß tragen
ſollte, vorſätzlich die zum Gefängniß gehörige Scheune in Brand
eſetzt, indem ſie die darin lagernden 8 bis 10 Bund Krumm-

Kroh anzündete. Durch ſchnell herbeigeeilte Hülfe wurde das
Feuer aber bald wieder gelöſcht.

Wittenberg, 4. April. (Von der Waſſer-
leitung.) Die Noth iſt die Mutter der Erfindungen, und
der Vater derſelben iſt der Verſtand. Unſere Waſſerleitung
hat im vorigen Jahre, unbemerkt vom großen Publikum,
eine Periode der Noth durchgemacht, die gewiſſermaßen
die Lebensfähigkeit der ganzen Anſtalt in Frage ſtellte.
Im Quellgebiet der Waſſerleitung glaubten einige Leute
inſofern Nutzen aus derſelben ziehen zu können, als ſie
untec dem Vorgeben, daß ihnen durch dieſelbe das zu ihrem
Geſchäftsbetrie nöthige Waſſer entzogen wurde, Entſchä
digungsanſprüche an die Stadt machen zu können glaubten.
Da ſie die behauptete Waſſerentziehung aber nicht beweiſen

on ten, nahmen ſie von einer beabſichtigten Klage gegen
ie Stadt Abſtand und entzogen nach dem „Krbl.“ nun

ihrerſeits durch eine ſyſtematiſche Drainage dem Werk das
Waſſer und legten dies damit ſoweit trocken, daß eine
wirkliche Waſſernoth eintrat, die der Bürgerſchaft nur
mühſam verdeckt werden konnte. Dieſe Noth aber war die
Veranlaſſung, daß wir zu dem alten, auch ſchon recht
brauchbaren und oft zu unrecht geſchmähten Waſſer nun
eine zweite Leitung erhalten haben, die ein in jeder Be
ziehung vorzügliches Waſſer liefert. Dies Waſſer auf der
Graboer Flur aufgeſchloſſen zu haben, und namentlich die
Faſſung desſelben, bei welcher ein ebenſo einfaches wie
wirkſames Filtrationsverfahren in Anwendung gebracht
wurde, iſt ein Verdienſt des Herrn Stadtrath Major a. D.
Eunike, dem die Stadt dafür gar nicht genug danken kann.
Das neue Waſſer tſt und bleibt kryſtallklar, hat einen ab
ſolut reinen Geſchmack, läßt auch nach Wochen keinen
r erkennen und iſt ſo mächtig, daß es zur Ver-
ſorgung der Stadt für ſich allein völlig ausreicht, ſo daß
das alte Waſſer nur noch im Nothfall mit zur Verwendung
kommen wird.

S Erfurt, 4. April. 48 Morde der Neubauer.Beſtrafung) Von dem Königlichen Herrn Regierungspräſi
denten iſt für die Ermittelung des Mörders der in der Nacht
vom 30. zum 31. März auf dem Johannisplatze ermordeten
ledigen Minna Neubauer eine Belohnung von dreihundert Mark
ausgeſetzt worden. Der geſtern als der That verdächtig ver
haftete Maurerhandlanger Klein aus Jlversgehofen iſt heute
wieder aus der Haft entlaſſen worden, da ihm der angetreteneAlibibeweis in jeder Beziehun geglückt iſt. Die an ſeinem Rocke
vorgefundenen Blutſpuren haben von einem Falle hergerührt,
den er ſich kurz vor der in Frage kommenden That zugezogenat. Eine recht fühlbare Strafe traf heute den Handarbeiter
Albin Schweineſleiſch aus Dachwig, welcher nach ſeiner Ver
nehmung als h bei einem vor dem Schöffengericht ange
ſtandenen Verhandlungstermine dem zuſtändigen Beamten, in
der Abſicht, höhere Zengengebühren erlangen, der Wahrheit
ar vorgeſpiegelt hatte, er ſei unfähig, den Weg nach
eine Heimathsdorfe zu Fuß zurückzulegen, müſſe ſich vielmehr

eines Wagens bedienen. Da ſich die wiedergegehenen Angaben
heute als unwahr erwieſen, ſo erkannte das Schöffengericht auf
3 Tage Gefängniß und auf 30 Mark Geldſtrafe.

S Wandersleben, 4. April. (Eine Schwindel-
geſchichte), die geſtern vor dem hieſigen Amtsvorſteher
zur Verhandlung gekommen iſt, giebt eine neue Mahnung,
daß man ſtets vorſichtig, ja mißtrauiſch ſein muß, um ſich
vor Verluſten zu bewahren. Einige Tage vor Oſtern er
ſchien bei dem Paſtor von M. in Mühlberg eine Frauens-
perſon im Auſtrage der Frau Paſtor M. von hier mit
der Bitte um 160 M., da ihr Mann nicht anweſend und
plötzlich eine größere Ausgabe zu machen ſei. Der Paſtor
von M., dem das Benehmen der Perſon etwas ſonderbar
erſchien, zögerte mit der Verabfolgung des Geldes und
fragte zunächſt telegraphiſch hier an. Während deſſen
hatte ſich allerdings die Perſon entfernt, um in Apfel-
ſtädt bei dem Oelmühlenbeſitzer N. den gleichen Verſuch,
wenn auch unter Vorſpiegelung anderer Namen nnd
Umſtände, zu wiederholen, doch auch hier glücklicherweiſe
ohne Erfolg. Wie die heutige Verhandlung ergeben hat,
iſt die Schwindlerin Thereſe K., von hier; es ſteht ihr
jedenfalls eine empfindliche Strafe in Ausſicht, da
neben dem verſuchten Betrug auch eine Urkundenfälſchung
vorliegt.

O Gotha, 4. April. (Bubenſtreiche.) Es ſind
hier in jüngſter Zeit wiederholt anonyme Briefe nichts-
würdigen Jnhaltes bei dem Poſtamte aufgegeben und
durch dieſes an die Adreſſe von Privatperſonen befördert
worden. Einer dieſer Briefe, deſſen Jnhalt und Adreſſe
durch Zuſammenſetzung gedruckter Worte, welche aus
Zeitungen c. ausgeſchnitten ſind, hergeſtellt wurde, iſt be
hufs Ermittelung des Abſenders der zuſtändigen Behörde
übergeben worden. Anhaltspunkte, die zur Eruirung des
Abſenders führen können, ſind vorhanden.

Die Töpfer-Jnnung zu Waldenburg in Sachſen
begeht am 5. April die 500jährige Jubelfeier ihres
Beſtehens. Dieſelbe wird mit der Weihe einer neuen
Fahne verbunden ſein. Die Töpferei iſt in AltſtadtWalden-
burg ein blühender Jnduſtriezweig, faſt Haus an Haus be-
findet ſich eine Töpferei, in der meiſt Ofenkacheln herge-
ſtellt werden.

Jn Annaburg haben ſeit 14 Tagen die Maſern
Einzug gehalten, ſo daß ſchon ſeit 8 Tagen die Schulen
geſchloſſen werden mußten.

Wie aus Gotha berichtet wird, iſt am 31. März
von dort ein prachtvoller Blumenkorb mit Maiblumen und
Veilchen an die Kaiſerin Victoria geſandt worden.
Begleitet iſt derſelbe von einem von zahlreichen Frauen
und Jungfrauen unterzeichneten Schreiben, in welchem der
Wunſch Ausdruck gefunden hat, daß der Kaiſerin für alle
hingebende treue Fürſorge die Geneſung des hohen Ge
mahls beſchieden ſein möge.

Eine ihres Lebens überdrüſſige Frau aus Harz-
burg verſuchte vor ca. vierzehn Tagen ihrem Leben da
durch ein Ende zu machen, daß ſie eine Partie Streich
hölzer mit Rum kochte und die Flüſſigkeit dann
verſchluckte. Am Sonntag iſt die Unglückliche, welche drei
kleine Kinder zurückläßt, unter unſäglichen Qualen ge-
ſtorben.

Jn Gotha gerieth in einem Reſtauraut Nachts ein
Civiliſt mit einem Ulanen in Wortwechſel, wobei letzterer
den Säbel zog und ſeinem Gegner ein Ohr vollſtän-
dig abſchlug.

f Jn Cöthen hat eine ältere Dame am erſten Feier-
tag ihrem Leben dadurch ein Ende zu machen verſucht, daß
ſie mit einem Küchenmeſſer ihren Hals durchſchnitt.
Sie iſt ſchwer verwundet dem hieſigen Krankenhauſe über
geben worden. Zweifellos liegt der unſeligen That eine
krankhafte Geiſtesſtörung zu Grunde, welche in der Fa-
milie erblich zu ſein ſcheint, denn nicht allein hat die Dame
ſchon früher einen ähnlichen Selbſtmordverſuch gemacht, ſondern

auch zwei ihrer in angeſehener Stellung befindlichen Brü-
der ſind wegen geiſtiger Umnachtung einer Jrrenanſtalt zur
Kur und Pflege übergeben worden.

t Bei Groß-Wudicke iſt dieſer Tage in der Waldung
des Rittergutes eine etwa Meter hohe Kiefern-
ſchonung im Umfange von ca. 30 Morgen abgebrannt.
Das Feuer hatte größtentheils in den den Waldboden be-
deckenden dürren Gräſern Nahrung gefunden.

Prerſonglien.
Aus Meiningen wird geſchrieben: Dem Obermedi-

zinalrath a. D. Dr. K. Witter hier iſt das Prädikat Geheime
12 dem Amtsrichter W. Jahn in Gräfenthal als Amtsgerichts-
rath dem Dichter Dr. R. Baumbach hier als Hofrath den
Rechtsanwälten und Beglaubigungsnotaren M. Dreſſel in Eis

feld und R. Döbner in Souneberg und Rechtsanwalt
mann hier als Juſtizrath Phyſikus Dr. O. Richter in Eisfeld
als Sanitätsrath den Superintendenten Ed. Lommer in
Kranichfeld und J. D. Hopf in Salzungen als Kirchenrath,
Kreisſchulinſpektor Dr. R. Schmidt hier als, Schulrath, dem
Hekonomie-Kommiſſar L. Rückert hier als Oekonomierath, dem
Jederfabrikbeſißer O. Dieſel in Pößneck und Fabrikant F. 8
e (Flanellfabrik Zöth u. Söhne), als Kommerzienrat

erliehen.Der ordentliche Lehrer am Zeitzer Stiftsgymnaſium.
Dr. Julius Langer, iſt zum Oberlehrer an der Kloſterſchule
in Roßleben befördert worden.

Aus aller Welt.
Einfinß guter Wohnungen auf die Lebensdauer. Sir

Richard Martin, der Vorſitzende des Dubliner Vereins für
Ärbeiterwohnungen, hat neulich feſtgeſtellt, daß von den Be
wohnern der Vereinshäuſer auf je 1000 Perſonen nur 174
ſtarben, während die Sterblichkeitsziffer für ganz Dublin 30-
auf 1000 Einwohner iſt. Daraus würde folgen, daß in Dublin
jährlich 3000 Perſonen ſterben, deren Todesurſache die
ungeſunden SgMnungsp er ältniſſe ſind.

Noch ſchlagender ſind die Mittheilungen aus dem Stadt
theile Bloomsdury, mitten in London Derſelbe liegt zum
Theil nördlich zum Theil ſüdlich der langen, verkehrsreichen
OxfordStreet, Jm nördlichen Theile ſind die Straßen breit,
die Häuſer nicht übermäßig bewohnt, einige Plätze vorhanden;
im ſüdlichen Theile ſind enge Gaſſen, in denen es nie recht
hell wird, wo nie reine Luft herrſcht, wo ein Zimmer oft für
eine ganze Familie oder für mehrere Familien ausreichen muß.
Während nun im ganzen Bloomsbury von 1000 Lebenden
hre durchſchnittlich 15 ſterben, ſterben in dieſem ſüdlichen
2 eile mehr als 55 vom Tauſend! Allerdings ſind ſie nicht
allein Opfer der ungeſunden Wohnungen, auch die Trunkſucht,
die Unſittlichkeit und ſelbſtverſchuldete Armuth ſind an dieſer
erſchreckenden Ziffer betheiligt, iſt doch die Gegend von Drury
Lane eine berüchtigte Zufluchtsſtätte für verkommene Exiſtenzen

mancher Nationen.S Herr „Hauptgeſtüt“. An unfreiwilliger Komik leiſten
die auſtraliſchen Blätter mitunter Erhebliches. So führt ein in
Sydney erſcheinendes Blatt bei einer Beſprechung des deutſchen
Sportswefens und denjenigen Pferdebeſitzern, welche Preiſe
davon getragen haben, an erſter Stelle Herrn K. Hpt.Geſt.
Graditz an, einen Gentlemen, der im vergangenen Jahr nicht
eeger als 135,810 an Gewinnen zu verzeichnen gehabt

abe. Die Perrücke als Hochzeitsſtörer. Auf ſeltſame Weiſe
ſoll dieſer Tage in Frankfurt a. M. eine Trauung eſtört ſein.
Die Braut war gerade nicht mehr im hhwend en ugendalter,
der Bräutigam hatte auch ſchon die beſten dann gabre und
einige dazu hinter ſich h Alles war bereit, und mit Un
geduld wartete man auf den Bräutigam, h 3, da ſtatt
ſeiner erſcheint ſein getreuer Diener und bittet im Namen ſeines
Herrn um Entſchuldigung: derſelbe könne jetzt nicht kommen. er
werde ſelbſt den Grund aufklären u. ſ. w. Große Verwirrung.
Iſt Wilhelm untreu oder todt? Die Brauf beſtürmt den
Diener mit Fragen, dieſer aber will nicht heraus mit der
Sprache, wenigſtens nicht in Gegenwart von Zeugen, So verhen denn die anderen das Zimmer, um wenige Augenblicke
nachher, durch einen markerſchütternden Schrei erſchreckt, wieder
hineinzuſtürmen. Die Braut liegt in Ohnmacht! Was ihr der
Diener verrathen hatte, war doch gar zu entſe lich. Der
Bräutigam konnte nämlich nicht kommen, weil Sultan, der
neue große Hund, die Perrücke ſeines Herrn zerriſſen
hatte.

Die einzelnen Finger der Hand haben ihren beſonderen
Arbeitscharakter, den man am beſten bei der Anwendung der
feinſten Werkzeuge beobachtet, wie z. B. bei der Handhabung
des Malerpinſels, des Bleiſtiftes, der Nadel, des Grabſtichels
u. ſ. w. Unſere eigentlich handelnden Finger ſind der Zeige-
und der h welche die Führung unternehmen und die
Ausführung, Wie jeder dieſer Finger den andern zen erſetzen
vermag, das kann man, wie „Schor. Fam.Bl. mittbeilt, durch
Schreibverſuche ermittein. Die beiden hierzu geeigneten faſſen
und führen die Feder, wozu ſie des Daumens ſich bedienen.
um das Werkzeug in dieſem Falle die Feder feſter zu
faſſen, obwohl ſie, was Feinheit und Sicherheit einer ungehin
derten Bewegung anbetrifft, vollkommen ohne ihn auskommen
könnten. Es iſt nur nöthig, ihnen Kraft zu geben. Die
andern beiden Finger, der Goldfinger und der kleine Finger
dienen bei den Hantirungen mit ſehr wenigen Ausnahmen

nur zur Unterſtützung, zur Hebung und Lenkung der drei
Hauptfinger. Volle Selbſtſtändigkeit gewinnen die einzelnen
Finger nur in der Beſchäftigung mit der Jnſtrumentalmuſik,
aber trotzdem wird man nicht finden, daß der r dteſfe Kla
vierſpieler beim Schreiben, Zeichnen und Nadelführen ſich des
Ring- oder des kleinen Fingers ſtatt der Hauptfinger, als
welche der Zeige- und der Mittelfinger anzuſehen ſind, be
dienen wird.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Freitag den 6. April Vorm. 10 Uhr allge

meine Beichte und Abendmahlsſeier Oberpred. Sickel

Standesamt Halle a. S.
r vom 31. VureßAufgeboten: Der Hilfsbriefträger Wilhelm Max Hübner,

r. Ulrichſtraße 37 und Marie Sophie Johanne Emilie verw.
Thiele geb. Püſchel, gr. Wallſtr. 35/36. Der Handarbeiter
Wilhelm Martin Ludwig Bauer, Kaulenberg 3 und Alwine
Tuiſe Klemme, gr. Klausſtr. 38. Der Anſtreicher Louis Karl
Ferdinand Salzer, Langeſtr. 31 und Amalie Luiſe Fiſchmann,
Mittelwache 13. Der Schloſſer Leberecht Wilhelm Velger,
kl. Ulrichſtr. 35 und Friederike Emilie Emma Zürſchwitz, große
Klausſtr. 18. Der Bauſchloſſer Ferdinand Paul Giesler gen.
Weile, Berlin und Auguſte Minna Koch, Unter-Teutſchenthal.

Der Stellmacher Heinrich Karl Sehulze, Zſcheiplitz u. Anna
Mathilde Sophie Burchardt. Halle.

Eheſchließzungen: Der Eiſendreher Friedrich Auguſt Teu
deloſf, Landwehrſtr. 3 und Emilie Sophie Friederike Siebert
Wuchererſtr. 65. Der Schuhmacher Andreas Auguſt Adolf
Krauſe und Henriette Wilhelmine Dorothee Luiſe Büttner,
Wnchererſtr. 43. Der Handarbeiter Gottlieb Kuſchmaun,
Glauch. Kirche 7 und Anna Eliſe Dönitz, gr. Brauhausgaße 10.

Der Schuhmacher Karl Wilhelm Veck, Wuchererſtr. 13 und
Pauline Marie Luiſe Hiller, Mühlweg 2634. Der Stellma-
cher Albert Theodor Franz Henze e Koch, Friedrichſtr.
55 und Friederike Bertha Kerſten, Wilhelmſtr. 9. Der Hand
arbeiter Chriſtian Gottfried Auguſt Römer, Dorotheenſtr. 12
und Marie Amalie Emilie Waſſermann, Wettinerſtr. 29. Der
Maler Guſtav Ewald, Matthias Brandt, kl. Wallſtr. 6a und
Friederike Maria Fechtel, Mühlweg 29. Der Vorarbeiter
Hermann Karl Gottfried Fromme, Martinsgaſſe 6 u. Friederike
Bertha Melzer, gr. Brauhausgaſſe 4. Der Kaufmann Guſtav
Richard Max Thümmel und Friederike Wilhelmine Margarethe
Naucke, Steg 16. Der Maurer Martin Heinrich Franz Otto
Hiller, Graſeweg 14 und Henriette Pauline Eliſe Reichmuth,
Vechershof 10. Der Zimmermann Friedrich Martin Karl
Mittag, Mangsfelderſtr. 39 und Marie Auguſte Krippner, Wet
tinerſtr. 38. Der Tiſchler Auguſt Wilhelm Eduard Harre,
Bahnhofſtr. 16 und Dorothee Marie Jda Pomnit Leipzigerſtr.
59. Der Maurer Auguſt Friedrich Emmer, am Kirchthor 9
und Emilie Friederike Chriſtiane Föllner, nan 1. Der
Fleiſchermſtr. Friedrich Richard Löther, Kellnerg. 7b und AnnaAuguſte Albertine Daute, alter Markt 25.

Geboren: Dem Handarbeiter Hugo Günther 1 S. Karl
Reinhold Pugo, Saalderg 21. Dem Fabrikarbeiter Hermann
Hanitſch 1 S. Kurt Willy, Reilſtr. 125h. Dem Fabrikarb.
Karl Geithner 1 T. Anng Margarethe, Schmiedſtr. 14. Dem
Handelsmann Albert Döring 1 S. Friedrich Guſtav Kurt, kl.
Ülrichſtr. 35. Dem Schloſſer Hermann Biertümpfel 1 S.
Edmund Hermann, Schmeerſtr. 31. Dem Brauereibeſitzer
Karl Bauer 1 S. Friedrich Karl, Rathhausg. 3/4. DemKürſchner Karl Bittner 1 T. Anna Minna Marie, da 10.

Dem Bahnarbeiter Friedrich Pfendt 1 T. Martha Emma
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Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 5. April.

Stadt Hamburg. Dr. Hipp nebſt Sohn aus Hamburg.
Conſiſtorialrath Claußen aus Brügge i. H. Superintendent

offmann aus Frauendorf, i. P. Rittergutsbeſitzer Baron von
tromberg aus r ä Dr. phil. Ucke aus Stirnen inRußland. Gutsbeſitzer Otto nebſt Familie aus Heudeber. Arzt

Dr. Brücking aus Glauchau. Frau Baeßler aus Glauchau.
Betriebsdirektor Schönfeld aus Lippſtadt. Kaufleute Bejach,
Gott'chalk, Zoellner, Arnheim, Schmidt und Müller aus Ber-
r Steinetz aus Gera. Berendes aus Hamburg. Piek aus

rag.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Freiburger 15 Fres.-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 15. April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
14 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
13, die r für eine Prämie von 60 Pf. r Stück.

Badiſche Rück- und Mitverſ ichDie erung s-Geſellſchaft ſchlägt die Vertbeilung von 6 Proz. Dividende
für das Jahr 1887 vor. Die Generalverſammlung der
Schleſiſchen Jmmobilien- Geſellſchaft genehmigte die
da ilung von 5' Prozent Dividende, die von heute ab zahl

r i

Konkursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Zum Zuſammenbruch der Leipziger Diskonto-

eſel lſchaft ſchreibt man: Jn dem Konkursverfahren, wel
es über das Vermögen des verſtorbenen Bank-Direktors

Dr. Jeruſal em verhängt worden iſt, werden die Gläubiger
etwa 2. Proz, erhalten. Wie einer öffentlichen Anzeige des
Konkursverwalters Rechtsanwalt Dr. Engel

nach Abzug einer kleinen bevorrechtigten Forderun
onkursmaſſe 10 583 4 verfügbar, während die

465 164 betragen.

Halliſcher Tages Kalender.
Freitag, den 6. April:

Kgl. Univ.-Vibl. von 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Vörſen- Verſ.: Vorm. 8 im Börſengebäude.
BatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, I v 8--12

hr Vorm. u. 29 Uhr Nachm. Volkshibliothef: v. 7—-8 Uhr
Abds. im Rathhaus. KunfſtgewerbeVerein: Leſezimmer v. Ab.
7 ab im „Kronprinzen“. Kaufm. Verein „Frobſinn“2 Ab. 8
im Cafs David. Phyſikaliſch techniſcher Club: GoldeneKette“ Ab. 8 Uhr. Halleſcher Bichyele-Club 8 Abends im
Prinz Carl“. Halleſcher Radfahrer-Club: ClubAbendm Reſtaurant Rheingold. Turnverein Nie“: Abds. 8- 10 in

der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Turnverein Guts Muths“
Abds. von 8—10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Männer Turn
Verein: Turnhalle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. „Sängerkreis“:
Ab. 8--10 kl. Klausſtr. 8. Geſangv. „Myrthe““: Ab. 8 „Para
dies. Aich- u. Waggeamt: 8--12 u. 2—6 Uhr. Votan.
Garten 8—12 u. 1--6 Uhr, Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachtveiſung. Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
bilegungsftativn 1. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath. Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2-

Mandeburger Börſe, vom 3. April 1888.

u entnehmen iſt,
in der
aſſiva

Weiche-Anicihe 4Magdeburger Stadt Obligationen 100,75Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 101,00 a
Deſſaner Gar- Obligationen e 09 0 4

Div. p. St.
M el Berſi Geſellſchaft Act 2887agdednrger ein. BVerſich. Geſe aEr à 300 K. r t 35

do. Feuerverſich. Lictien p. St. à 3000 M.
mit 20 Sinzahlung 180 188do. V icher. Acten p. St. à 1600mit 40 Einzahlung J 65b 1460.060do. LebensVerſich.-Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 31Rück-Verſich.Actien per Stück à 800
M. vollgezahlt e e e 86 tetDiv. in

1886 [186
Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 13 10 205.00 G
Caroline, r Bergwerkö-Actien JChemiſche Fabrik Buckau-Actien. 2 S 78.00 SDeſſaner Gae-Lictien 10Eiſengleßerei und Maſchinen- Fabrik Riendurg 4 9

Elbſchiff.Geſ.Actien 4 2 Seoph. ver, chem Fabr. St. Actien 8 113.50 bMagdeburger Allgemeine Gas Actien 7 a vdo. Bankverein-Antheile 4 105.60 Gdo. Bau u. Creditbank- Aktien 10 15 1660.25 b
do. Bergwerks. Aftien 4 15 13 cdo, do. Stamm Priorit.Act. 5 15 13do. rivatbank Actien 4do. traßenbahn-Actien 8do. Thealer Lckien 8 3 96.60 GMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien

Maſa,inenfabrik Buckau-Actien 4 50.00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 7
do. de. Stamm- Prior. Act, 5 7 7Endenburger Maſchinenfabrik Actien 10 12

Magdeburger Zuckerrafſinerie-Stamm-Actien 4 6 e e
do. Stamm Prior. 6 7 S

Halliſche Getreide und Produrten-Vörſe.
Halle a. 6. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Malkergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſter
153 175 M. Roggen feſter, 1000 Kilo, 120-124 M.Gerſte, geſchäftslos, Juttergerſte 110--120 M. Landgerſte 135

145 M. Chevaliergerſte 145--154 M., tra feine bis 158
M. Hafer, ſehr feſt, 1000 Kilo 124--130 M. Mais, 1000
Kilo M. Raps M. Rübſen, 1000 Kilo M.Erbſeu, Victoria 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel, excl.
Sack per 100 Kilo netto 48--49 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bezahlt 39.00--40.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen ohne Angebot. Vohnen ohne Angebot. Kleeſaaten:
Weißklee 40,00--70,00 M. Schwediſcher Klee 40,00--75.00
M. Rothklee 60,00--765,00 M. Esparfette 22,00-24,00 M.

Futterartikel, Futtermehl, 13-13,50 M. Roggenkleie,
9,00--9,25 M. Weizenſchaalen 9,00 M. Weizengrieskleie
8,75—9,00 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8-9 M.
Oelkuchen, 12,50-13.00 M. Malz, 25-27 M. Rüböl 45.00
M. Petroleum 27-27,50 M. Solaröl, 0.825/30*, 12,25.

Spiritus 10,000 Liter Procent, feſt, Kartoffelſpiritus mit
Verbrauchsabgabe von 60 M. 49.30 enſpiritus

Wotzengye ſt et ho ar.
Aktiva.i

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

n nieausländ. Münzen) da und fein zu839,661,000 Abn. 28,812,000
17.666,000 Abn. 2,583.,000
10,053,000 Zun.

do. an Wechſeln
do. an Lombardforderung.
do. an Effekten
do. an ſonſt. Aktiven

a.

g das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 23,894,000 unverändert

10) d. Betrag d. umlauf. Noten 964300,000 Zun. 120,942,000
11) die ſonſt. tägl. fälligen Vert bifehlia f 447,862,000 Abn. 62,744,000

1,069,000 Abn. 220,000rechnunssſtellen ſind im März 1888 abgerechnet12) die ſonſtigen Paſſiva

Waſſerſtände.

o

Bei den 2
1,184 435 M

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

all Wuchs
alle 4. April 3.42 5. April 3.40 0.02
rotha 18.29 45.94 9.16Straußfurt 3. wen 4. April 307 0.05

e.

Magdeburg 38. April 4.53 4. April 4 44 0.09
Dresden r 2351, 2.72 0.23Außig 3.60 r 3.16 0.44
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 5. April 1888.
Berliner Fondsbörſe.

DiskontoEommanditAnth. 190.40. MainzLudwigshafener
E.Actien 106 20. 49 Ungariſche Goldrente 77.20. 4
Nuſſiſche Anleihe v. 1880 77.60. Franzoſen 88.20. Oeſterr.
EreditActien 185.50. Tendenz: Schwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen April-Mai 168.75. Septbr.Oktbr. 17650 höher.
Noggen: April-Mai 111.20. Juni-Juli 126.20. September

Oktober 130 25 höher.
Gerſte: loco 100 à 175.

afer: April-Mai 114.50.
piritus: 70er loco verſteuert 30.40. 70er April-Mai 30.80.

70er Juni-Juli 32.10 ruhig.
Rüböl: loco 45. April-Mai 45.--. September-Oktober 46.40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 6. April.
Scharfer Wind, wechſelnde Bewölkung mit unerheblichen

Niederſchlägen, kühl.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Landsberg a. d. Warthe, 4. April. Miniſter von

kam heute mit dem Kurierzuge hier an; der
ug hatte 20 Minuten Verſpätung, da man eine Damm-

unterſpülung befürchtete. Der Miniſter ſah angegriffen
aus. Derſelbe ließ ſich vom Landrath über die Hochfluth
der Warthe und Netze Bericht erſtatten; hauptſächlich
handelt es ſich um die Dammvorſtadt mit 10000
Seelen, die ganz von Waſſer umfloſſen iſt, und in wel

die Wohnungen geräumt werden mußten. Die Leute
ziehen mit ihren Kindern zur Stadt; einzelne lagern auf
den Straßen. Von der Warthebrücke befürchtet man, daß
ſie einer größeren Hochfluth zum Opfer fallen würde.

Poſen, 4. April. s Elend erſcheint täglich
größer; allein in dem linksſeitigen Stadttheil Poſens
müſſen täglich 1350 Menſchen auf öffentliche Koſten ge
l werden. Die Pferdebahn nimmt morgen den vollen

etrieb wieder auf. Bei Birnbaum kamen ſieben
Menſchen in den Fluthen um.

Paris, 4. April. Die Mehrzahl der Journale
giebt dem Miniſterium nur eine kurze Lebensdauer.
Auch die Organe der Boulangiſten prophezeien ihm baldige
Enttäuſchungen. Die „Juſtice“ kündigt die Bildung einer
neuen Senatsgruppe an, die, den Jntentionen Floquet's
entſprechend, die Wahl des Senats durch das allgemeine
Stimmrecht anſtrebt. Die „République Françaiſe“ nennt
die Candidatur Clémenceau's zum Kammer- Präſidenten ein
Verbrechen an der Vernunft, deſſen Scheitern um jeden
Preis nöthig ſei. Nur die radicalen Blätter billigen
die Declaration des Miniſteriums das „Journal des Dé
bats“ und die „République Françaiſe“ erheben den Vor
wurf, daß die Declaration die Demagogie ermuthige.

Florenz, 4. April. Der König und die Königin
ſind in Begleitung der S von Genua und
des Miniſterpräſidenten Crispi heute Abend hier einge
troffen. Dieſelben wurden von den Spitzen der Behörden
empfangen und von einer überaus zahlreichen Volksmenge
mit großer Begeiſterung begrüßt. Der Kaiſer und
die Kaiſerin von Braſilien ſind ebenfalls ange-
kommen.

Belgrad, 4. April. Ein königlicher Ukas kündigt
verſchiedene Vorlagen an, darunter eine Konvention mit
der Schweiz wegen Auslieferung von Verbrechern und
eine Konſular-Konvention.

Bukareſt, 4. April. Jn einer Verſammlung der
Majorität der Kammern wurde folgende Reſolution
angenommen:

Die Majorität wird das Budget votiren und dem Kabinete
gegenüber eine abwartende Haltung einnehmen, wenn daſſelbe
die Wahlen bis zum Herbſt verzögert. Die Majorität hält da
für, daß bis dahin in dem n Lager zwiſchen Konſervativen, Liberalen und Diſſidenten Warnung entſtehen
werden. Die Minorität wird unter gewiſſen Bedingungen,
worunter namentlich die Purification der Verwaltung und bal-
dige Wahlen, eine gleiche e gegenüber der Regierung be
obachten. Jn einer heute ſtattgehabten Verſammlung der Mi-
norität beſtanden alle Führer insbeſondere Catargiu und
Cogalniceanu auf der Forderung baldiger Wahlen.

5 3 V e e
MNineralpaſtillen, dem bewährteſten

Mittel gegen Rachen-, Kehlkopf- und Lungen-
Kkatarrh erhält die Gemeinde Soden ſchon eine, nach Tauſen
den von Mark ſich bemeſſende Rente, obwohl ſie von der
Schachtel nur 1 Pfg. I bezieht. Es iſt leicht, hieraus auf
die enormme opularitüät dieſer täglich beliebter werdenden
Paſtillen zu ſchließen, welche in allen Apotheken für 85 Pfg.
per Schachtel erhältlich ſind- [10342

Von den

Surchaus erprobt u. guperlajſia ſelbſt bei ſchweren Fällen
von h und Nervenzerrüttung iſt die Sanjana
Heilmethode. Verſandt gänzlich koſtenfrei durch den Secretair
der Sanjana Company, Herrn Wirtgen zu Cöln a/Rh. c3183

Gebauer-Schwetſchkeſche Buchduckerei in Halle.

Keine Perangtgnoen ſond

Ein Leichtes iſt es, aufz aberſchwieriger iſt es die nothwendigen Beweiſe dafür zu li
Das Publikum beſitzt das undbeſtrittene Recht, e z

r Behauptungen emacht worden ſind.die öffentlialb wird die hre 5 arner's Safe Cure ein ſo
uverläßliches Heilmittel die Krankheiten der Nieren, Leberine und deren ſecundäre Leiden: Rheumatismus,

Gicht, Magen-, Weibl fortwährend und immer tlichung neuer
Atteſte bewieſen. Nachdem es ſich hat
Publikum aber auch das unbeſtrittene eanzuwenden, zu denen es Vertrauen h itVernunft und freiem Willen e Menſchen nicht vor
ſchreiben, welche Heilmittel, wenn deren Gebrauch unſchädli
er anwenden ſoll, und welche nicht. Wenn man ſich dieſes
anmaßt von Seiten Solcher, die dabei finanziell intereſſirt ſind,
unter dem Deckmantel wohlwollender Warnung, ſo iſt das eine
Bevormundung, die der en Denkende und Prüfende ſich heute
nicht mehr, und zwar mit dem beſten Rechte, S läßt. Man
überzeuge ſich von der Heilkraft unſerer Medizinen, indem mar
unſere Broſchüre verlangt, welche koſtenfrei und franco zuge
ſandt wird und handele dann nach Gutdünken und eigenen
Ermeſſen. Die Broſchüre verſendet: H. H. Warner u. Co

Frankfurt a. M. [10348
Waggi's Bouillon-Eyxtract wird in feinen Glastöpfen verkauf

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl Emily Schalk mit r Lieut. von Arnim(Berlin'. Frl. Emmg Bernhardt mit Hrn. Prem.Lieut. Heir

nete Frl. Anna Schulz mit Hrn. Alexander
ichting (Cöſternitz).
Verehelicht: Hr. r. Arwid Lirſch mit Frl. Louiſe KrammGettr Hermann derte mit Fräülein Reſchke

erlin).Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hermann Crohn (Berlin) Hrr
Ernſt Wandelt (Berlinſ. Hrn. C. F. Weinreich (Berlin). Herrr
Carl Engelhardt (Reinickendorf). Hrn. Hei ner (Be
lin). Herrn Rechtsanwalt Dr. Jordan athenew

Eine Tochter Hrn. Lieut. v. d. Wenſe II. (Hamburg). Hrr
Paſtor faſt (Nickern b. Züllichau). Hrn. Steffen Baron v
Aſcheberg (Merſeburg). Hrn. Paul Moſſe (Berlin). D
J. Hoffmann (Berlin). Hrn. Emil Rothacker (Berlin).

Geſtorben: Sanitätsrath Dr. Schlott (Halle a. S.) Ca.
Gebhardt (Berlin).

Amtliche Bekanntmachung.
Das von mir gegen den Kupferſchmied Josef ann

7

aus Sorgan unterm 3. September 1885 erlaſſene offene Straf
vollſtreckungserſuchen wird hierdurch zurückgenommen.

Magdeberg den 3. 1888.
er Erſte Staatsanwalt.

Jnſerate.
Für die Gossner'ſche Miſſion unter den Khols in Jndienſind mir im letzten Hollſobr fo r Gaben die 1) Aus

dem Gotteskaſten der Marienkirche 2 9) Durch Domprediger
Beelitz aus der Tholuck'ſchen Sonntagsſchule 15,27 und 19,41
Mark. 3) Durch denſelben aus dem ehe V 1
4) Von Fräulein Cr. 1 -4. 5) Durch Paſtor Jordan aus der
NeumarktsSonntagsſchule 10 6) Collekte aus der Georgen
kirche 30 7) Durch Poſtanweiſung zu Miſſionszwecken 3.44.

Aus der Miſſionsbüchſe der Sonntagsſchule in der Marien
kirche 11,72 Zuſammen 93.40 4.

Allen lieben Gebern herzlichſten Dnk
FPörster,

Agent der Goßner'ſchen Miſſion.
100 für die Kirches, „für die Orgel“, I „für

die evangeliſche Kirche zu Bethlehein“, zweimal für eine
alte bedürftige Frau' und 14 für eine arme Frau“, 2ſür Arme und 10 für arme kranke Kinder ſind beute dem
Kirchenbecken entnommen, um der Beſtimmung gemäß verwendet

zu werden. 2. Cor. 9, 7. Siekel.
„J„J„JS-„J„

Familien Nachrichten.
Luise Lieberens

Adam GlebeVerlobte (10372RKPiesdorf. 3. April 1888. Rietleben.
Meine Verlobung mit Fräulein Helene Richter,

Tochter der verwittweten Frau Anna Richter geö. Krusee
zu Weimar zeige ich ergebenſt an. [10371

Kehl, Oſtern 1888.

PremierL Badiſchener Lieutenant im Ba
VionierBataillon Nr. 14

t

t Heute Abend 11 Uhr starb unerwartet nach ganz F
J kurzem Unwohblsein in meinem Hause unsere theure
NMutter, Schwieger- und Grossmutter

Frau Paſtor Theresie Schreyer
geborene Arnold

im fast vollendeten 70. Lebensjahre. 10424
Halle a/S., am 4. April 1888.

Im Namen der Hinterbliebenen
in Grimma, Freiberg, Ostrau und Halle.

Dr. Hermann Schreyer.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 7. April,

I Nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Stadtgottes-

J ackoers aus statt. s
Heute Abend 7, Uhr entſchlief ſanft nach kurzem,

ſchwerem Leiden unſere theure innigſtgeliebte Mutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

verw. Frau Ayna Hildebrand
um ftle Thee hie (1033m ſtille Theilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Gr. Goddula, den 3. April 1888.Die Beerdigung findet Sonnabend, den 7. b., Nach-

N mittag 3 Uhr ſtatt.

P a n K.Für die mir ſo vielfach bewieſene Theilnahme beim Be
gräbniß und am Krankenbett meiner lieben Frau Anns geb
Weber ſage ich meinen e Dank. [10400

Halle a. S., den 5. April 1888.
Franz Bücehner,

Reilſtraße 128.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche 43 zu hBerantwerilich: Ghefredakieur Vr. Aichard Hame grald
Feuilleton und den übrigen Jnhalt e dei Rachbezjeichneten; Dr. r desS nlze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

nſergtentheil: ſämmtlich zu Halle.

a R J tion r e Ju ſprechen Vorm. 10 r an achm. zwiſchen Iwerdet mauſich ſchriftlich an die Chefredaktion. e S h ray
außahme und Geſchäftsgngelegendeilen) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Udr

daktert
r e ſt er
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racht waren

a rfrim beſten
(Juſeratew
Uhr Abend

Griechische Weine.
Camarite, trookener, herber Rothwein von Santorin per FI. N. 3HKalliste, weisser Claret von Santorin x 2,10

j Vino Santo, weisser Süsswein von Santorin u
Achnaja Malvasier, weisser Süeswein von Patras
Misistra Malvasgier, rother Sässwein von Santorin v
Mavrodaphne, Portweſn ähnl. Wein von Patras vProbekisten von S und G Flaschen versende t
Franz Träger, Weinhandlung, Halle

Bannische r 24.
Provina

Sachsen.
guter n. Bisen-Noorbad Kchmiedeberg.
Vorzügliche Krfolge bei rheumat. u. Leiden, bei Contrakturen,
Lähmungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u. besonders Frauepkrankheiten.Gesunde Waldgegend, durchaus w ogigo Preise.

Teplitzer tacktquelle
e

Reinstes, natürliche Kohlensäure hältiges,
alkalisches Minerahwasser.

Die Sättigung mit Kohlensäure ist Künstlieh ver-
vollständigt. Aeusserst wohlsehmeckendes er-
frischendes Tafelgetränk. Heilmittel bei nervöser
Verdauungs-Schwäche, ehronischer übermäesiger Ab-
sonderung von harnsauren Salzen durch den VUrin,vei Eiweiss im Urin und chronischem GelenK- unä
Muskel-Rheumatismus, [10367Brochuren und Prefslüsten durch die
Thermalwasser-Versendung der Stadtgemeinde Teplitz

in Röhmen,.
Niederlage bei Helmbold G Comp. in Halle a/S.

Dupuis Klaube
Bank-, Commissiom,

Uypotheken- ad Assekuranz- Ceschäſt,

Brüderstrasse 5.
Wir übernehmen die Ausführung sämmtlicher in

das BRankKfach sechlagender Gesohäüfte zu den coulan-
testen Bedingungen.

Capitalisten
finden duroh uns stets beste, sicherste und Kostenfreie Unter-
bringung ihrer Gelder.

Haus- und Grundhbesitzern
empfehlen wir bei Hypothekenwechsel

bank-, Capital- und Privatgelder
unter den piigerer und günstigsten Conditionen,

Vermittelangen
im An- und Verkaut städtischer sowie ländlioher Grundstücke
werden streng reell gehandhabt,

[7660

h

Ballets chen.Die Direction des Stadttheaters beabſichtigt, im Laufe der Sommer-

n vom 1. Mai 1888 an eine Balletschale zu begründen, in welcher ner zur

jungen Mädchen aus austäudigen Familien
der hieſi I e Alter von 14 bis 16 Jahren Gelegenheit gegeben wird,
ſich un

Corpstänzerinnen
auszubilden. [9757Anmeldungen werden entgegengenommen Vorsterstrasge 17, I.
von 9-10 Uhr orgens.

Bruckdorf-Nietlehener Berghau-Verein.
Der erſte ordäentliche GewerkKentag findetDer m 8. April J. J.,, Nachmittags 3 Uhr Mim „„FHötel zum h hier ſtatt.
Ualle, den J. War 1888. [98832Der Vorſtand.

A. Zimmermann. C. Wentzel.O. Bartels.
bie Cuartalversammlung der Sehneiderinnune juhalleas,
findet Montag, den 9. A 5 Uhr im Altenburger Hofe ſtatt.

agesoränung
Rechnungslegung.
Aufnahme neuer Mitglieder.

3) Aufdingen und Losſprechen der Lehrlinge.
4) Sämmtliche Anmeldungen neuer Lehrlinge.
5) Verſchiedenes.

Gedenktage der Weltgeſchichte.

6. April.
899 v. Chr., Sokrates, zu Athen geſt.

1189 Richard Töwendherz, König vvn England, geſt. ark 1. broſch) V erlag von Robert Lutz, Stuttgart lich.Bargerwei un rich entüauptet ieſe ptmeriſithe Naturgeſ ihte des glpinen Menſchen wurde Bogen, alſo 16 Seiten Text mehr.
532 Fafge Sanzio, ital. Mal ler, ſJebe eſt ha a urſprünglich im berg re den Mitgliedern des Alpen-

ge vereins in Stuttgart als Lebensretter“ exö net.Dürer, prler- Kupferſtecher und Holzſchneider, zum geſt.
1884 Emanuel Geibel, deutſcher Dichter, zu Lübeck geſt.1885 General Vogel von Fa enſtein, geſt.

der anuto

Nühere Auskunft
ölron Badearzt Dr. Lübeke u. die städtische Badeverwaltung. [9998

nen eRunuRnRuRRRxnnnRnns

[10334 10836

Beßtzudartfer. a Naturgeſchichte des
lpinen Menſchen Aufl.,

Heiterkeit hervorriefen, daß die
Ausgabe entſtand.
die zweite illuſtrirte.
Touriſt in den AlpenTouriſten 73 Bergfexe ſelbſt, ſowie

onen
hafter Weiſe ſkizzirt und in humoriſtiſcher Form in den Rahmen

Richter Winter,

Beilage zu 81 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, G. April 1888.

Schiſffahrts- und Befrachtungs-Contor
Hamburg.

Biner hiesigen gesehätzten Kaufmannsohaft und ſnsbesondere unserer Wer-
then Kundschaſt bringen wir zur 22 Kenntnies, dass nach nunmehriger

I Beseiltigung des letzten Elshemmnisses be

Hochachtungevoll

Geſ chäfts- Eröffunng.
Anfang dieſes Monats eröffnete das in der Herrenſtraße 7 ſeit agen

ghren beſtehendePoſamenten- Wolln Weißwaaren Geſchäft
unter meiner früheren Sema und wird es mein Beſtreben ſein, mir das ſtets

bewieſene Vertrauen eines ho r a auch ferner zu
Hochachtungsvoll

Herreuſtr. J. L. Dannonbers, Herreuſtr. J.

oben ar ti
Halle a/S. Alter Markt 1.Albert Faartiülk«a

erlaubt ſigroßes Lager ſelbſtgefertigter Möbel,
Spiegel und Polſterwaaren

in empfeblende c r zu bringen. Für nur ſolide Arbeit undilligſte vreff e leiſte jederzeit Garantie.
Sleiazelt mache ein geehrtes Publikum hehufs beſſerer Aus

wahl auf meine in allen Sthl- und Holzarten ausgeſtatteten

Mester- Zimmer
Nicht auf Lager befindliche Gegenſtände Waufmerkſam.

chnellſtens angefertigt.ne
Geſchäfts -Aebernahme.

Einem geehrten urbi von Halle als. und Umgegend vechrm ich
mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter der Firma:H. A. Na Wig früher Güttner)
das ſeit Jahren von Herrn C. A. Schmidt betriebene

Colduialwaaren-, Spirituoen-, Tabal- und Gigarren-Gegchöft
verbunden mit Futterartuitein, übernommen habe und in der bisherigen Weiſe
fortführen werde. Jndem ich bitte, das meinem Herrn Vo re erwieſene
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen, werde ich ſtets bemüht ſein,
mir daſſelbe durch gute Waare d ääh Bedienung zu erhalten.

chachtungsvollE. A. Ladwig Mansfelderſtraße 7.
Einem werthen Publikum von Halle und Vmgegend, ſowie allenFreunden und Bekannten zeige hiermit ergebenſt an, da 65 meine Wohnung

8 von der Sehwetschkestrasse nach dere Tanbenstrasse 1
verlegt habe.

Durch Vergrößerung meiner Räume werde ich mich bemühen, im Mö
mpfehle mich ferbelfach immer etwas Auswahl und Vorrath zu haben.

Anfertigung ganzer Einrichtungen
von den einſachſt zu den eleganteſten W W

Särge estets vorräth [10389ch W
B.

Tischlermeister.

L. Schönlicht,
Bankgeschäft,

an HEce a W.
Berliner Anfangscourse 12 Uhn
Berliner Schlusscourse 4 Uhr.
Latesſnische FEatapftscehuke.

Die Aufnahme- Prüfung der für das Sommer-Semeſter angemeldeten
1 findet Montag den 9. April von 8 Uhr Vormittags ab ſtatt z

Vrie

Literariſches. einer alpinen
uſtrirt von Sundbla

orträ e wo dieſelben ſolche

da nants hat H. vViertelſtunde
erzählt in „Rektor

frage nach einer gedruckten
erſten Auflage folgt nun in Jahresfriſtdie auffallend fen ypen, welchen der

egnet, die ablrelheg r der
t mannigfachen Typen

Hitzaacker mit heutigem Tage
die Schifffahrt wieder eröffnet ist,

W and damit die Wiederaufnahme von Güterverfrochtungen beginnt.
Gesehätzter Ordres mit gewärtig, empfehlen sich 110220

Richter s Winter
chultornister

Schultaschen!
nur beſte Sattlerwaare,

ſchon von 1 -4 per Stück an.
Billigſte Bezugsquelle.

ne
Karl Pritschow

PapierhandlungAlbtehtſt ſie EteGeſtt
fieh vit ſich

zur Lief. e Papiere, eder
und Z3 ich nen-Materialien.Sämmii e Schulartikel.

En gros. r detalfl.NadErfatzt vie nde Reparat.
n Nähmaſchinen. [10157F. e Brüderſtr 15

P
empfiehlt antiquariſch billigſt

Schul u. Lehrbücher,
Claſſiker, Wörterbücher,
Brieffteller, Kochbücher,

Operntexte,Hendels, Meyers und Neclamsüniver albibliothek.
0352

S

Victoria Theater.
tag den 6. April 1888.

Gaſtſpiel des Herrn Max Koch
Die Tochter der Hölle

Menſch be z deine Schuldeg,

Preis-Luſtſpiel in 5 Akten.

h

Wiüedersdorf.Sonntag den 9. d. M. ladet zum
Ball ergebenſt ein [1F. Barth.

Schwätz.u Klein- Oſtern Ball, wozu freund

lichſt einladet 1G. müller-

Jücue érliricdstr
kiredae Nee

Ich erlaube mir hiermit bekannt zu zu

machen, daß ich mich in Halle alsZanhnnret niedergelaſſen abe.

Fr. Kohlhard
prakt. Zahnarct,

e Heiſtſtratze Hr.
ſtunden: 9brechſtun Für re

77 J a ab essie meine ohn unggr. Ulrichstr. 311
Atoelier für künstl.

Humoriſtiſche Di von Jul. Stetten heim (Breslau,

laenkner r dem Titelbei etragen,
Rike“Anweſenheit Voltaires am preußiſchen Hof

kich. lange, Zähne u. Plombiren

oologie eingefügt. Allen Freunden der Touriſtſei dieſe o üre beſtens t t a uriſtik
eutſchland, illuſtrirte Zeit

Schottlaender),
at ſich vergrößert. Sie erſcheint von jetzt an zweimal monat-

So erhalten die Leſer anſtatt wie bisher ſechs, fortan acht
Das vorliegende erſte April

Heft wird mit einer Humoreske von Ernſt von Wolzogen „Der
Die Liebesbeichte eines jungen Lieute-

„Eine glücklicheWiener HumoriRiedmann, ein
Tagen dereine Anekdote aus den

Alpenbewohner ſind in ſarkaſtiſch meiſter- e
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4 Gold- Obligationen der Stadt
Zu der am 9. d. Mts. ſtattfindenden Subſcription auf

Kom.

Lire 24 Millionen obiger Anleihe
[10314

Hermann Arnhold Co.
nehmen Zeichnungen zum Courſe von 94.20 ſpeſenfrei entgegen

BRank-Commandt- Gese

m 2 32 B. S
Uschaft.

S

Mittheilung.
Wegen Neubau von Viehſtällen in mei

nem Grundſtück Pranclkenstrasse
r. 4 befinden ſich meine Stallungen
von heute ab bis auf Weiteres im Gaſt
hof zum Rothen BRoss““ und bitte
ich meine hochgeehrten hieſigen, ſowie aus
wärtigen Kunden bei Ein- und Verkauf
von Vieh, ſich nach meinem Comtoir,
Vranckenstrasse Nr. 4 event.
an Gaſtwirth Herrn Möritz wenden
zu wollen.

Gleichzeitig offerire hochtragende und
neumilchende Kühe mit Kälbernm,
ſowie Prima ſprungfähige Simmenthaler
und Oſtfrieſiſche Burllen zu zeitgemä-
ßen Preiſen.

Hochachtungsvoll ergebenſt
hdu.

I Viehhandlung.
s r 0SSE HA J 5W An änfür alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslancdes

Hauſe zu vermiethen.egen gute Stadthypothek per ſofort

C Wpugl von Herrſchaftliche 2. Etage,30——33000 I. e e e
Näheres

R. Mosse, Brüderſtraße e n

St., 4 K.

geſucht. Offert. bef. unt. R. D.
49706 Rudi Mosse, Brüder
ſtraße 6. [10378 1 Wohng. r

insfuß 4 Offerten erbeten unter
P- B9600 an

Mosse,

burgerſtr. 48/49 z

n Brüderſtr. 6.
Rudolf zu vermiethen

Auf ein Stadtgut in Thüringen,
erth 64 000 werden

R 30 000 zur erſten Stelle
R. aufzunehmen geſ.

n

[10295

Grössere herrsch. Wohnungen
Bahnhofſtr. 8 u. 9, ſowie Merſe

in 1. Oktbr.
däheres bei

O. Stengel, Bahnhofſtr 8, p
[10205

c

Geſucht Rom Wagen,
rigebr., ganz leicht, Wuig, für

ffert.

355
Keinder, event. m. Geſchirr.

m.R udoir Mosse, Brüderſtr. 6.
[10277

LcIalt
overmiethen.

Wohnungen

Freundl.
herrſchaftl.
od.m. Wohnung

Henriettenſtr.
250 Thlr. z

f. 69675 Rudolf Mosseerogsa Brüderſtr. 6.

r 8a r LadenBin der gr. Ulrichſtr. für 600 Mark
Miethe ſofort zu vermiethen. Zu
Lerf. ar. Ulrichſtr. 49, 1 12—1 Uhr
SMittag. [10324 X ungen zum I.

X miethen. Näheres
Friedrich-Begtauratib

(1038

Gr. Ulrichstr. 28, II
Wohng., 3 Stuben, 2 Kammern,

nebſt Zubebör,
immer

im Neumarkts-

J viertel, 130 u.65 Thlr. zu verm. Näh. Markt 17.
[10355

Boletage
ochparterre v. ca. 4 Zim. nebſt.

Zub. bis 1200 4. wird von einem
ruh. kinderloſ. Miether 1. Oktobe
geſucht. Off. mit Preis bef. un

[10379

Ecke Bahnhofs u.
Merſebnrgerſtraße
X ſind größere herrſchaftliche Wohn

Oktob. cr. zu ver
[10381

X O. Stengel, Bahnhofſtr. 8.
bei

Uherrſchaftl. eingerichtete Parterre
wohnung v. 6 heizbaren Zimmern

eranda u. Bade-
zu verm. u. 1.

Oktober zu beziehen.
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

Jnli evtl
Näh. d

Zwingerſtraße 20
iſt eine herrſchaftliche Wohnung,
3 St., K., K. 2c. zu vermiethen u.
1. Juli zu beziehen. [10380

ziehen.

—mmm2 mvw„vvvwDas Hochwaſſer.
Lübeck, 3. April. Die Sammlungen für die Ueber

ſchwemmten an der Unterelbe haben in Hamburg bisher mehr
als 53000 Mk., in Lübeck etwa 700) Mk. ergeben. Jn allen
Städten rührt ſich die Vereinsthätigkeit, um durch öffentliche
Vorſtellungen, Konzerte c. zur Milderung des Elends beizu-
ſteuern. Leider tritt die Größe des materiellen Unglücks erſt
jetzt. wo das Eis überall geſchmolzen iſt. und man per Dampfer
Fahrten in das Ueberſchwemmungsgebiet machen kann, mehr
und mehr zu Tage, gleichzeitig aber auch, wie wir ſchon an
deuteten, die Thatſache, daß das Naturereigniß eine erhebliche
Anzahl Menſchenleben gefordert hat. Laut Mittheilung des
Magiſtrats zu Boizenburg kamen in Blücher 10 Perſonen ums
den. Amtlich wird ferner durch das Bleckeder Kreisblatt be
mätigt, daß faſt ſämmtliche Gebäude Darchaus zerſtört und

Küche c. für 400 Mk. zu ver3 gegenüber d.miethen (10032 Hedwigſtr. 1 e
ſinm iſt die el Etage,
7 Stuben, Kammern c. zu ver-
miethen u. am 1. October zu be-n

Jngenienr L. Schreiber.

erſt in
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8 Menſchen daſelbſt umgekommen ſind.
welcher unmittelbar vor dem Feſte eine Fahrt in
burger Ueberſchwemmungsgebiet
Schilderung von der Noth im

t in Wochen abgelaufen ſein dürfte.
weiter in die
Weitenfeld u. ſ. w ragten nur
hervor. Jn der ganzen Teldau ſind, wie dem Reiſenden von

getheilt wurde, 79 Büdner-, 11 Erbpacht und
zaſſerfluthen bedeckt, die im Durchſchnitt

erland dahinbrauſen. Bei
1 Bauart der Teldau iſt die Noth dort größer,

)o, weil jedes Gehöft allein für ſich liegt und die
Bewohner ſich gegenſeitige Hilſe nicht bringen kannten. Allein

iume angewieſen, konnten die Menſchen bei der
bitteren Kälte nicht daran denken, ſich warme Speiſen zu be

amtlicher Seite mit
2 Gutshöfe von den
3 Mtr. hoch üb
der eigenthümlichen B
als anderswo

odenr

Bekanntmachung.
Zum Beſten der durch die Ueber

ſchwemmung heimgeſuchten Bewohner
der Elbmarſchen in den Kreiſen Dan-
nenberg und Bleckede iſt ſowohl in un
mittelbarer Nähe der geſchädigten Ort-
ſchaften wie in entfernten Gegenden
die freie Liebesthäigkeit durch Samm-
lung und Zuſendung von Geld, Lebensmitteln und Kleidungsſtücken in
großartiger Weiſe wirkſam geworden.
Aber je mehr die Ausdehnung derſel
ben wächſt, um ſo mehr liegt die Gefahr
nahe, daß bei der Vertheilung der
Gaben ohne Kenntniß der örtlichen
Verhältniſſe verfahren wird und bald
eine zu ſtarke Anhäufung von Gaben,
bald eine Nichtberückſichtigung bedürf-

tiger Stellen eintritt.
Jch habe deshalb die Bildung eines

CentralKomitees mit dem Sitz in Lü
neburg in Ausſicht genommen, welches
unter meinem Vorſitz unter ſteter Ver-
bindung mit den Lokalbehörden und
den im Ueberſchwemmungs ebiete ge-
bildeten Hilfskomitees
Vertheilung der Gaben ſich zur Auf
gabe zu ſtellen hat.

Demgemäß richte ich an Alle, welche
ur Linderung des Nothſtandes beizuſener gewillt ſind, das Erſuchen, von

der directen Zuſendung von Gaben an
einzelne Gemeindevorſteher oder pri-
vate Hilfskomitees abzuſehen bezw. dieſelben nicht ohne Kenntniß und dann

mung des Central-Komitees dorthin
gelangen zu laſſen.

Namens des letzteren werden Geld
ſendungen an den Schatzmeiſter,
Banquier Marcus Heinemann
hierſelbſt, erbeten, während die Zuſen-
ung von Lebensmitteln und Klei

dungsſtücken, die bei dem jetzigen
Stande der Sache weniger erwünſcht
iſt, an die Herren Landrath Albers
zu Dannenberg und Landrath von
Uertzberg zu Blecfede zu richten iſt.

Lüneburg, den 1. April 1888.
Der Regierungspräſident

odemann. [10376

Miteeit alen d troſkop billig zu verkaufen bei
Pape, Weidenplan 3 b II. [10426

Offene und geſnchteß Stellen.

Ein eng 337durirt ſucht geſtützt
auf gute Zeugniſſe Stellung als Ver
walter, zum 1 Mai oder ſpäter.

Refl. bitte Bedg. einſ. unter H.
100 poſtl. Naumburg a. d. S.

[10366

Ein tüchtiger, energiſcher zweiter
Verwalter wird für Rittergut Gun-
dorf b. Böhlitz-Ehrenberg i. S. zum
ſofortigen Antritt geſucht. [10370

J. theor. u. pract. geb. Landwirth
ſchon in Wirthſchaften m. Rübenbau,
Brennerei u. Pferdezucht thätig, ſ. ev.
auch ohne Gehalt Stellung z. 15. d
M. od. I. Mai. ff. su D. L. M.
Exped. d. Halliſch. Zeitung. [10350
Volontairverwalterſtelle ſ. ein j. theor.
u. pract. geb. Landwirth z. 15. reſp. 1.
Mai. Werthe Offerten sub. K. W.
Exped. d. Halliſch. Zeitung. [10349

Tüchtige Sattler
auf Wagenbau finden dauernde Be-
ſchäftigung bei [10368Wilh. Bischof

Magdeburg, Braunehirſchſtraße 2.
Ein tüchtiger Schmiedegeſelle fürs

2. Feuer, ſowie ein Lakierergehülfe
1035ſucht, von

W. Hebestreit.
Wagenfabrik Bernburg.

Ein jüngerer Conditor oder Pfeffer
küchler Gehülfe welcher im Bonbon-
kochen durchaus bewandert ſein muß,
erhält dauernde Stellung. [10374

Aug. Facius,.Conditorei u. Honigkuchen Fabrik
ordhanſen.

Ein einzelner Herr ſucht einen un
verheiratheten Kutſcher (Reitknecht

reſp. Diener). [1036Domaine Abersleben-
Ein Lehrling kann unter günſtigen

Bedingungen noch eingeſtellt werden.
EGeiſtſtraße 41. Conditorei und
Bäckerei v. A. Fiebiger. [[Io398

Eine thätige, anſtändige, beſcheidene
Wirthſchafterin, 23 Jahr alt, in Vieh
ſie Molkerei und feiner Küche er-
ahren, ſucht unter Leitung der Haus
rau für jetzt oder ſpäter Stellung.

Anſprüche beſcheiden, jedoch Familien
anſchluß erwünſcht. Offerten an Unter
zeichneten erbeten. [10294Rittergut Sachſendorf

b. Dornreichenbach.
Doenhle,

Pächter.

Ein junges kräftiges Mädchen,
welches die Wirthſchaft erlernt hat,
findet ſofort Stellung auf dem Ritter-
ute Tettenborn. [10359

machte,

Teldau
ie cher a

über dem fruchtbaren Ack

räume zum 1.

Auf ein größeres Rittergut in der
Nähe Leipzig's wird zum ſofortigen
Antritt eine Mamſell geſucht, welche
in der Küche perfect u. Milchwirth-
ſchaft ſowie Federviehzucht gründlich
rfahren iſt. Offerten bitte u. A. Z-

100 poſtlagernd Eythra zu ſenden.
[10351

52

Karlſtraße 14,
hohes Erdgeſchoß,

5 Zimmer, Salon, I2 Kammern,
reichliches Huhehör, Garten, Bad,
event. Pferdeſtall, Kutſcherſtube I.
Juli oder 1. October zu vermiethen.

Näheres 2 Treppen. [10064
Ein anſt. tüchtiges Hausmädchen

wird bei hohem Lohn z. 1. Mai geſ.
10399)] Geiſtſtraße 41.

Haus-, Küchen u. Viehmädch. bei
45-—-50 Thlr. Lohn ſof. geſucht d. Fr.
KlIar. Kleiner Schlamm 1. [10391

Ein anſtändiges Stubenmädchen,
welches Kinder mit zu warten hat,
wird zum 1. Mai geſucht. [10423
I. Schaaf. Friedrichſtraße 46.

Stellen ſuchen: Militärf. Feld-
verwalter, 1 Hofmeiſter, 2 Auf-
ſeher; 2 verheir. Kutſcher; [10387

ferner: Aelt. Landwirthſchafter
innen, 2 Haushälterinnen u. 2
Verkäuferinnen d. Frau Binne-
Wweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Ein n r junges Mäd-chen wünſcht in Halle bei einer in der
dortigen Geſellſchaft gut angeſchriebenen
Familie, oder auch bei einzelner Dame,
welche dasſelbe in jeder Beziehung in
ihre Obhut nehmen würde, in voll
kommene Penſion zu treten. [[I10024

Koſtenpunkt Nebenſache.
s Zuſchriften werden bis

10. April an
Dosefime 26.

Wien,
gaſſe erbeten.

Wirklich reell.H. j. geb. Dame mit nachw. Vrmgn.
v.

Off. unter A. D. voſtl. A
leben. Anonhme ohne Bild nicht be
rückſichtigt. Bilder werden
retournirt.

Vermiethungen.

hohes Parterre, ſind
Näheres Domplatz 9 v. ([[10228

Kleine Klausstr. 11
Etage vom 1. April ab
miethen. Preis 1050 Mk. [10229
Näheres Dombplatz 9 p.

Vermiethung.
Jn den

Häuſern auf der Halle, Ecke Thalamt-
und Dreyhauptſtraße, ſind Wohnungen
verſchiedenſter Größe, Läden u. Keller S

1 Oktober event. auch Sfrüher zu vermiethen. Auskunft er S
[1041 i zur ſelbſtſtändigen Führtheilen

Knoch e Kallmeyer,
gr. Märkerſtr. 23.

Bahnhofstr. 8
iſt die vom Herrn Privatdocent
Dr. Leser bewohnte Etage

zum 1. Oktober c. zu vermiethen.
Näheres Bahnhofſtr. S pt.
10382)] O. Stengel.

Zu vermiethen
für 225 bis 590 M. ſchön eingerichtete
Wohnnngen Vachriswaſſe, W

Wohnung, 2 „Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, für 270 Mk. ſo
fort oder 1. Juli zu vermiethen.
Näheres Krausenstr. 3. [I0401

Wettinerſtraße 5 iſt die 1. und 2.
Etage, beſtehend aus je 3 Stuben, 2
K., Küche u. Zubehör, zu vermiethen und
1. Juli d. Js. zu beziehen. Beſichtig
ung Nachmittags von 3 bis 5 Uhr.
Näheres zu erfragen Carlſtr. 1 a 2. Et.

[10395

Wohnung aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör beſtehend, per 1.

J für 330 Mark zu vermiethen.
eſichtigung Mittags von 12-2 Uhr.

äheres Krauſenſtr. 3.
[10403

oste restante Porzellan

18 000 ſucht w. mißl. Fml- S
verhältniſſe d. Bekanntſch. ein. geb. S
ehrenh. Mannes iu ſicher. Exiſtenz. S

Aſchers
ofort

10425

Grossehagerräumeſ
vom

1. April c. an zu vermiethen. S

iſt die elegant eingerichtete Bel
zu ver-

H. F. Lehmannm' ſchen s

Wohnung für 2s0 Mk. 1. April zu
vermiethen. Henriettenſtr. W

[10339

Glesuuät
Wohnung z. 1. Okt., 3 Zim., 1-2 K
u. Zubeh. f. 2
lehrexrin). Offert. m. Preisang. unter
C. D. 16 abzug. i. d. Exped. di

0942

Ein Profeſſor an hieſiger Univerſität

ung von 6 Zimmern nebſt Mädchen-
Kammer u. Zubehör Gefällige A-

Ein Augenzeuge,
das

eldaukeſſel, wo das Waſſer
ſein on den Häuſern derhineinliegenden Dörfer, wie Amholz,

us dem Waſſer

dreſſen bei der Expedition unter der S
Chiffre B. H. 6 [10353

Boizen-giebt eine

die Häuſer des

trockenen Aufenthalt.

ungs gebiet in Malliß

Dam., (9. eine Muſik

ſucht eine sofort zu beziehende Wohn

n viia,
Händelſtraße 25, mit Gartenanlagen
und Pferdeſtall beabſichtige ich im Gan
zen oder getheilt zu vermiethen und
kann dieſelbe ſofort W werden.
Halle a. S., Mühlweg 10.
10119] Wilh. Köhler,
Priedrichstr. 46. n c
Wettinerſtr. 6, die Veletage:
5 Stub., 2 Kam., Badeſtube u. Zub.
nebſt Gartenbenutzung per 1. Octob.
zu vermiethen. [10237

[102152 St, K., K. zu vermiethen
Alte Promenade 16 a.

Königſtr. 15 iſt die herrſchl. Bel
Etage 1. Okt. zu vermiethen, daſelbſt
auch ein leeres Zimmer u. Hofwohnung.

Näheres zu erfragen parterre. [10208
Gegenüber d. bot. Gart. iſt d. II. Et.

9 Pioècen nebſt Küche u. pub. Balkon
u. Gartenben. f. 800 Mk. 1. Oct. z.verm. Beſichtigung 10--11 V. 2—3 N.

10191)] Gebr. Kircheisen,.

am à ſein
große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenannahme S

für Halliſche Zeitung u. alle hie- S
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Ununterbrochen Foſnet v. 8--7

r.

z 10-12000 I. auf nur ſichere S
2. Hypothek S

gut. O i enS Maaeenstein 6 Vog-&
Z Ier, Halle. [10416

Für Galanteris-

Jſaaren Händler

einen großen Poſten S
5 Waaren billig abzugeben und S
J ſind ſolche namentlich Markt- und C

zu empfehlen.
8 Offerten sub T. P. 1816

an Hansenstein e Vog-
S ler, Halle a/S. [10415

Auf ſogleich wird ein Ala
Oeconomgeſetzten Alters

2 ung eines größeren Gutes

eſucht. Franco Offerten mit

eugniſſen unter O. 373 an
aasensteincVogler,

8

8

S in Caſfel. m

Ein Mann, welcher Slängere Zeit Dampfdreſchma
ſchinen geführt hat, ſucht Stell
ung als Keſſelheizer. Off. erb.
sub Chiffre G. T. G33 durch
Haasenstein Vogler, e
Mandeburg. [10413

Mechechaniker
für Manometerbau Kann
dauernde Stellung nach
2 auswärts erhalten. O.unter H. 31639 an eS Haasenstein Vogler, e

2 Magdeburg v 1

Sesnoht 8
wird ein Ladens
g 15. April auf 3 Monat in der

lrichſtraße oder Geiſtſtraße,
S um darin einen Ausverkauf abzu

halten. Offerten nebſt Preisan

S
8

8

gabe unter T. R. 1817 an
Haasenstein Vogler, 8
Halle. [10414

Jn der Nähe des Bahnhofes,. S
der Poſt und des Landgerichts iſt

Wohnung,
beſtehend aus 5 Zimmern,
Kammer, Küche rc. mit Garten
benutzung, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. [10019

reiten, da das Anmachen von Feuer unter den Strohdächern zu
r geweſen wäre.

ergungsarbeiten der Bewohner und deren Habe beſchäftigt.
Nicht minder von den Fluthen umwogt wie die ganze Teldau
ſind auch alle Ortſchaften zwiſchen t und Boizenburg, winamentlich Bandekow, Gothmann, Bahlen und Ba lendorf. Die
Bandekower Sudebrücke iſt zum Theil ebenfalls überſchwemmt,
i s Dorfes ſelbſt liegen meiſt auf einer kleinen An

höhe und bieten ſo den

Charlottenſtraße Nr. 18

WeeeTr--

Nun waren die Pioniere eifrig mit

wie

Bewohnern noch einen erträgli
t Hier bei der Bandekower Brücke war es,wo die braven Mitglieder des Boizenburger Kriegervereins

unter unſäglichen Mühen und Gefahren bei der ſtarken Strömung
in der Ueberſchwemmungsnacht ihr Boot
und den Dörfern der Teldau die erſte wirkſame
brachten. n für das Dömitzer Ueberſchwemm-

flott zu machen ſuchten
ilfe von außen

ein Hauptquartier der Wohlthätigkei,
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Winter Fahrplan.
Abgang der Cijenba a age von Bahnhof Halle

nach:
Aſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.
Sorau-Guben: 7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
vitterfeld-Berlin: 4.336*, 7.25, 918 II.--, 1,40, 5.39*, 6. 9.24 10.20

(fährt bis Bitterfeld).
Leipzig 3.10, 4.208, 6.34, 7.38 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,

6.158, 7.15, 9.5, 10.47 1II.--8.
Magdeburg: r c 10.50 (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,
Rordh.-Caſſel; 6.10, 7.50 (fährt bis Eisleben), 9.--, 11.43 12.508 (fährt

bis Eisleben), 2. 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.) 10.374.
LThüringen: 65.40, 7.45, 10. 15 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

Erfurt), 11.1*.
Aukuuft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Sorau-Gunben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Berlin- Bitterfeld 4.21, 8.20 (kommt von irre 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), 3 i 8.56, 10.51“.
Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.23, 8.57, 10.27 12.3.
Magdeburg: 2 e i (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

.58, 10.41.
ordh.-Cafſel: 6.55, 7.14 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,Nordb 7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

Thüringen 4.29*, 7.7, 8.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.
Schneilzug I. II. Claſſe. Schnellzug I.--III. Claſſe. S Localzug II.--IV.

Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Bevirk des Kömiglichen Pisenbdahn-Betriebsamtes

(Wittenberge-Leipuig).
Die Lieferung von 5000 cbm Oberbaukies für die Bahnſtrecke

von GroßWeißandt bis Leipzig ſoll vergeben werden.
Die Anlieferung muß ſo erfolgen, daß directes Verladen auf Eiſenbahn

wagen vom Lagerplatz aus möglich iſt. ßDie Bedingungen und Angebotsformulare ſind gegen Einzahlung von
0.80 von der unterzeichneten BauJnſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Angebotsformulars und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf Lieferung von Oberbaukies“
He bis zum 14. April 1888, Vormittags 10 Uhr

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a/Ss., den 4. April 1888.
Königliche Eiſenbahn-Baninſpection.

(Cöthen-Leiprzig.)
Wieſen, Weiden- und Fiſcherei

Verpachtungen.
Es ſollen anderweit auf ſechs Jahre an die Meiſtbietenden verpachtet

dwerden Freitag den 13. April er.
J. Vormittags 10 Uhr im Aßmus'ſchen Gaſthauſe zu Radewell

1) vie in Collenbeyer

[10428

7 (ur gelegene 1,323 ha große Sautümpel-Wieſe mit der
iſcherei im Tümpel;2) dte i Oſendorfer Flur am Markgraben gelegenen Wieſen von 1,397

nd 9,403 ha;3) die 0550 ha große, an der Reide bei Oſendorf gelegene Wieſe:
4) m Je er und Schilfnutzung in der alten Elſter an der För-

terwieſe bei Radewell.
T. Nachmittags 3 Uhr im Kuhblankſchen Gaſthauſe zu Böllberg

5) die auf der Rabeninſel gelegene 0,511 ha große Wieſe;
6) fünf an der Saale auf der Rabeninſel gelegene 2,599 ha große Weiden

Anlagen.Shtenditz, den 4. April 1888. (10360
Königliche Oberförſterei.

S Nutzholz- Verkauf.
Wegen Geſchäfts- Veränderung

ſtelle mein gr. Lager v. trock. Holzvorräthen in: Kicter, Fiehte. Riche,
Ruche,. Weissb., Rüster, Ahorn, Brettern und Rohlen,Stollen, Latten, Baumpfählen ete-, auch gebr. Brettern, billig

zum Ausverkauf. [9692I. Werther., ma 4.
Abbruch des Logengebäudes aut dem Jägerberg.

Freitag Mittag 2 Uhr vBrennholzauction.
16406)

Eine Auswahl ſtarker u. leichter Arbeits
pferde ſind wieder eingetroffen und ſtehen
ſehr preiswerth zum Verkauf Halle a/S.
Magdeburgerſtr. 25 (vor dem Steinthor).

Carl Hoyer sen.
Sonnabend u. Sountag, den 7. u. V.

April halte ich mit einem Transport
Dänischer Pferde in Schkeuditz
im Gaſthaus des Herrn Springer.

Theodor P en en.
Gold Obligationen der Stadt Rom.

Am 9 A. M. findet eine Subseription am ovige Vom italienisehen
Staate hinsichtlich Capital und Zinsen garantirte Obligationen
zum Course von 94,20 statt.

Zeichnungen vermittele ich Kostentrei.

Qurittenmg,.
be gur die Ueberſchwemmten an der Elbe und Weichſel gingen ferner
ei uns ein:C. B. 10 H. B. Elbe, a Weichſel) 40 .4 Skat in Kütten3 W. A. B. 10 Pr.-Lt. d. R. J. St. 20 4, H. 3 D. H. 1 Pr.

A. S. Mühlweg 20 H. A. 5 Kreide L. S. 10 -4, Betriehs-SecrRemmer 2 Schleuſenmeiſter Schinsky 1 Direktor Regitz 5 Gem.
Torna b. Brehna d. G.V. Bennemann Elbe, Weichſel) 63 15
71 Pocher Brehna Elbe, Weichſel) 20 N. 6 A. M. 6 H.N. 3 P. H. Elbe, eh 6 A. D. L. 3 X. 6 A. D.
3 M. H. 3 F. 10 C. M. Elbe, Weichſel) 10 .4.

Weitere 400 ſandten wir heute an Herrn von Neefe-Potsdam ab. Um
fernere Gaben bittet

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Bei dem Vaterländischen Frauen-Verein, Zweigverein
Halle a/s. ſind für die nothleidenden Ueberſchwemmten an Beiträgen ein-
gegangen: Frau S. S. 20 -4, A. Z. 3 Marie v. V. 10 A. W. 100
G. R. K. 20 Ungen. 3..4, Frau H. H. 3 Prof. M. 3 Frau L. M.
20 Frau Bürgerm. Heinsdorf 5 50 Frau Dr. Oehler 3 R. St.
100 E. St. 30 A. N. 3 H. G. 10 P. W. 5 4, Ungen. 2 -4,
A. St. 10 Srt. 10 Sammlung bei einer Taufe 15 Kronprinz7 10 aus eigenen Mitteln des zereins 300 W. S. 3 Ungen.
3 .4 nebſt Wäſche, W. S. 9 -4 und ein Pack Sachen, Dr. Frick 10 in
Summa 707 60Wir danken den Gebern für ihre Svenden und ſind die Unterzeichneten
Vorſtandsmitglieder gern zur Entgegennahme weiterer Beiträge bereit.

Halle aſs., den 4. 8il 1888.
Der Vorſtand des Vaoterländ. Frauen-Vereins,

Zweigverein Halle a. S.
Frau Geh. Reg.-Rath von Voss. Frau Ob.-Conſiſt.-Rath TholuexK.

Frau Lina Mühlmann. Frau Commerzienrath Dehne.
Geh. Juſtizrath von Moers. Bankier Mmnil Steckner.

Für unſere SeeleuteJm Weltverkehr und in ſeiner Stellung unter den Nationen iſt Deutſch
land, was es iſt und werden ſoll, nicht zum mindeſten durch ſeine Seeleute,
auf deren Tüchtigkeit, Entſagungsfähigkeit und Pflichttreue es rechnen muß.
ÜUnſere Kouffahrteiflotte zählte am 1. Januar 1886 38,931 Mann, und mit der
nicht genau feſtzuſtellenden Zahl deutſcher Seeleute, die auf fremdländiſchen
Schiffen dienen beträgt deren Zahl mindeſtens 40,000. Sie ſind zum aller
größten Theil Glieder unſerer evangeliſchen Kirche, und keineswegs haben ſie
ihre Heimath nur in den deutſchen Küſtengebieten, ſondern alle andſchaften,
auch Mittel und Süddeutſchland, ſind unter ihnen reichlich vertreten.

Groß ſind die Gefahren, unter denen dieſe Söhne unſeres Vaterlandes
täglich auf dem Meere ſeinen wichtigſten nationalen Intereſſen dienen; aber
oft weit größer die, die in den Hafenplätzen ihrer warten. Dort leiden Viele
ſchlimmeren Schiffbruch, als er auf dem Meere ihnen droht. Wohl ſichert
das deutſche Reich den unter ſeiner Flagge fahrenden Seeleuten in allen
Welttheilen den Rechtsſchutz: aber keine brüderlich rathende, mahnende, war
nende Stimme tönt ihnen in der Fremde entgegen, keine helfende Hand
empfängt ſie mit treuer Fürſorge und Leitung. Dagegen winken ihnen aller
orten die Lockungen ſchlechter Wirthshäuſer: die Höhlen der Liederlichkeit
ſuchen ſie in ihre Netze zu fangen, um ſie auszuſaugen und an Leib und
Seele zu vergiften. Gewinnſüchtige und betrügeriſche Schlaf- und Heuerbaſen
wiſſen ihnen nicht nur ihre Habe abzunehmen, ſondern auch einen großen
Theil ihres künftigen Erwerbes im Voraus ſich anzueignen, ſodaß Viele
letzt, ausgebeutet und betrogen, durch Entlaufen von ihren Schiffen ſich
drückender Verpflichtungen v entledigen ſuchen. Jm Jahre 1885 weiſt die
Statiſtik des Reiches in der deutſchen Handelsmarine 2731 ſolcher Ent
weichungen auf, in 6 Jahren 23,524. Wie Viele unter dieſen Verſuchungenleiblich und ſittlich zu Grunde gingen, das bezeugen die ungezählten Thränen 1

ihrer tiefbekümmerten Familien.
England und die ſkandinaviſchen Reiche haben längſt für ihre Seeleute

in der Fremde mit großen Opfern zu ſorgen begonnen. Deutſchland darf
dieſen Dienſt feinen ſchwer geſfährdeten Söhnen nicht ſchuldig bleiben. E
gilt durch Begründung von Seemannsheims in den beſuchteſten Hafen
plätzen ihnen denſelben Dienſt zu leiſten, den unſere Herbergen zur Heimat
längſt unſeren wandernden Handwerkern geleiſtet haben, um ihnen vom
Geiſte chriſtlicher Zucht und evangeliſcher Liebe geleitete Heimſtätten zu
bereiten. Es gilt, wo das noch nicht geſchehen kann, ihnen wenigſtens in
Leſezimmern Mittelpunkte geſelligen Verkehrs zu ſchaffen, wo ſie aus
ruhen, an geſunder Lektüre ſich geiſtig kräftigen können und zu der oft lange
verſäumten Correſpondenz mit Eltern und Geſchwiſtern die Sammlung
finden. Es gilt deutſche Männer ihnen zu ſenden, die ihnen mit Liebe nach
gehen, ſie berathen und mit guten Schriften verſorgen, ihnen auch, wenn es
W wieder einmal das vielleicht lange nicht mehr gehörte Wort Gottes
nahebringen.

Der CentralAusſchuß für innere Miſſion hat längſt dieſen Dienſt auf
ſein Herz und Gewiſſen genommen und das Seine gethan, vorhandene An-
fänge der Hülfe zu ſtärken. Ohne andere Gebiete von ſeiner Wirkſamkeit
auszuſchließen, hat er namentlich auf Großbrittanien ſein Augenmerk gerichtet,
nach deſſen Häfen im Jahre 1885 von den 6585 aus deutſchen Vier aus

elaufenen Schiffen 4542 abgingen, wo auch die aus Amerika, Jndien und
ſtaſien heimkehrenden Schiſſe meiſt einen längeren Aufenthalt nehmen. Es
iſt uns gelungen, dort die Bildung zweier General-Comités für England und
Wales, ſowie fur Schottland anzuregen, welche die Bildung von Local
Comités herbeiführten und in ihren gemeinnützigen Beſtrebungen an den
deutſchen Conſulaten eine Stütze fanden. Es gelang uns, namentlich in
Bremen, aber auch in einigen anderen Gebieten des Vaterlandes. befreundete
Männer zu der erſten, nothwendigen Unterſtützung dieſer Beſtrebungen an
zuregen. Unſeres Kaiſers und Königs Majeſtät haben unſere von demReichsamt des Jnnern bergtdilig de ewerte Bitte ſchon zweimal aller
gnädigſt gewährt und uns mit Mitteln zu weiterer Hülfe huldreichſt aus-
geſtattet, welcher dadurch ihr nationaler Charakter von höchſter Stelle aus
aufgedrückt iſt. Die lutheriſchen Vereine für innere Miſſion haben in dankens-
wertheſter Weiſe die deutſche Seemannsmiſſion am BriſtolCanal als ihr
ſpecielles Arbeitsgebiet übernommen. Auch mit der Fürſorge für die deutſchen
Seeleute in den Hafenplätzen Schwedens und Norwegens haben wir einen
Erfolg verheißenden Anfang gemacht. t

Aber die Bedürfniſſe wachſen mit dem Beginn der Hülfsleiſtung, und
unſere Mittel ſind erſchöpft. Das unter unſerer Mitwirkung Geſchaffene
muß erhalten, befeſtigt und m r erweitert werden. Neue dringende
Hülferufe ſind, insbeſondere für Hull und South Shields, an uns
denen wir mit leeren Händen gegenüberſtehen. Unter dieſen Umſtänden
wenden wir uns mit der herzlichſten Bitte an alle Evangeliſche im Vaterlande,
das deutſch nationale Werk der Seemannsmiſſion kräftig zu unterſtützen. Wir
bitten um Geldmittel zu dauernder n n Wir bitten, daß ſich
gü, in den einzelnen Ländern und Provinzen unſeres Vaterlandes
berufene Männer für dieſen Zweck in Verbindung ſetzen, um durch Hülfs
Comités jährliche Beiträge für daſſelbe zu ſichern. Wir ſind gern bereit, ſie
mit Materialien zu ver ſorgen welche die Noth unſerer Seeleute und die
Anfänge zur Abhülfe im Einzelnen darlegen; auch ſind wir bereit, wo es
r et wird, ihnen Männer zu ſenden, welche aus eigener Anſchauung dieſe

erhältniſſe kennen und das Jntereſſe für ſolche Liebesarbeit erwecken und
beleben können.

Alle Beiträge bitten wir mit Bezeichnung ihres Zweckes an unſeren
Schatzmeiſter, Herrn Verlagsbuchhändler W. Hertz (Berlin W., Beſſer'ſche
Buchhandlung, Behrenſtraße 17), alle ſonſtigen Mittheilungen an unſer Bureau,
(Berlin W., Genthiner Straße 38) zu richten.

Berlin, im Februar 1888.

h Preiſe von 240 000 A

Offene bürgermeisteretelle.
Das Amt des Bürgermeiſters hieſiger
Stadt kommt am 1. Jnli d. J. zur
Erledigung. Das Einkommen beträgt,
außer Bureaukoſten Entſchädigung,
1500 Mark penſionsfähiges Gehalt.
Qualificirte Bewerber wollen ihre
Meldungen mit Lebenslauf und Zeug
niſſen an den Vorſteher der Stadtver-
ordnetenVerſammlung, Herrn Stadt-
gutsbeſitzer A. Gorre hier, bis zum
15. April er. einreichen.

Lauchſtädt, d. 28. März 1888.
Der Magiſtrat. [10052

Verdingung der Lieferung von
180 000 Keg. Paraffinöl zur Gasbe-
reitung für das Rechnungsjahr 188889.

Termin: Samſtag, den 14. April
d. J. Vormittags 10 Uhr, in unſerem
Materialien -Büreau hier, Garten
ſtraße 44. Die Bedingungen liegen da
ſelbſt zur Einſicht aus, können auch
gegen gebührenfreie von60 von da bezogen werden. ([10375

Zuſchlagsfriſt: 2 Wochen.
Frankfurt a M., d. 28. März 1888.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Reifſtäbe- Verkauf.
Jm Schlage Langeholz II des Forſt

reviers Walbeck ſollen
Dienſtag, den 10. d. Mts.
von Vormittags 10 Uhr ab

ca. 250 Schck. haſelne Reifſtäbe I.
bis III. Klis III. Kl.,

ſowie 8 Schck. haſelne Korbſtöcke
und Saumruthen

öffentlich an die Meiſtbietenden ver
kauft werden. Die Hälfte des Meiſt
gebotes iſt im Termine baar anzu-

sallen [10344albeck, den 1. April 1888.
Der Förſter Beinhnardt.
Vergebung.

Die Lieferung der zum Erweiternngs-bau des Lo engebäudes auf dem Jäger
berg hierſelbſt erforderlichen
98 t. ſchnell bindenden und 291 t.
langſam bindenden Cement iſt zu

vergeben.
Bedingungen c. liegen zur Einſicht

aus und können von den Unterzeichneten
gegen 0,70 .4 m excl. Porto
ezogen werden. Verſchloſſene mit

Aufſchrift verſehene nd bis
Freitag, den 13. er. Vorm. 11 Uhr
zu richten an (10409Knoch Haollmeyer,
Halle, a/S. Große Märkerſtraße.

e e

47. Ein wirklich hübſch u. arrondirt
0 Minuten von Bahn u. Chauffee

belegenes kleines Rittergut i. M.,
700 Morgen groß, davon 650 M.
ſchöner Weizenboden, Reſt Wieſen

s und Wald, mit ſchönen Gebänden und
vorz. Jnventarien, offerire zum feſten

nzahlung z.
Eduard Michael, Schwerin i. M.

[10341

Bauſtellen-Verkauf.
An der Händelſtraße und an dem

Advokatenwege habe ich gut gelegene
Bauſtellen zu ſolidem Preiſe zu ver

kaufen. [10120Halle a/S., Mühlweg 10.
Wilh. Köhler.

Wegen Aufgabe der Pachtung Weber-
ſtedt verkaufe meiſtbietend
Jonnabend, den 7. April,

Vorm. 10 Uhr:

Erfurt
Hohe Lilie.

6 Ardenner mittlere Jahre
4 Hannoveraner guter Qualität,
1 Oſtpreußen „Schimmel“ Wagen

pferd,
4 4 jährige Hannoveraner- Wagen-

pferde, angefahren, elegant,
1 Reitpferd,
2 4zöller Wagen, 2 ſchwere Ringel-

walzen, 3 Satz Saateggen von
R. Sack.

Beſichtigung bei Herrn Gutsbeſitzer
Oehlmann in Giſpersleben vom
1. April ab. [10325Wilh. Knauer.

Eine große Anzahl pflanzbarer Ka
ſtanienbäume hat zu verkaufen
10180] Rittergut Quetz.
Ca. 100 Ctr. Heu liegen zum Verkauf
in Delitzſch Martt 65. 10293

50--100 Ctr. Roſenkartoffeln ſucht
ſofort zu kaufen. (10348

Ritter Pristäblich,
b Düben a Mulde.

Empfehle eine große Partie ſehr
ſchönen feinſtieligen Buchsbaum zu
Einfaffungen. L. W ege.
10361] Weßmar, b. Gröbers.

Mark 45000
erſte mündelſichere Hhypothek auf

ür di i dt. Hausgrundſtück per 1. Oktober10390) H. F. Lehmann Der Central Ausſchuß n e Miſſion der deutſchen ſtädt. Oaneereee Dnerten den
Fre- 7 F s 7 evangeliſchen Kärche. Selbſtdarieihern befördern unt. D.e u e W D. Weiß. 2499. J. Barck G Co. Halle a/S.,HAL-KHCXNSGSGGwwoa**It.W..oenereaaeaaaaaaaaaaaaaämrrr—rrrrwwwwaeaneeereeeeeüvwwGwoooſò er

gebildet hat, beſteht nun auch in Gülze eine Centralſtation, von
wo aus das Liebeswerk für die Boizenburger Gegend geleitet
wird. Die Behörde hat einen Dampfer gemiethet, der jetzt im

m die Arbeiten der
Die Lebensmittel ſelbſt führen die

Pioniere den Bedrängten auf Pontons zu. Wie halsſtarrig ſich

Ueberſchwemmungsgebiet ſtationirt iſt, um ſeite der S
Pioniere zu unterſtützen.

viele Bewohner der überſchwemmten Dörfer den Pionieren
gegenüber benehmen, geht aus einer Schilderung aus Friedrichs-
mühlen bei Boizenburg hervor. Obgleich die Gebäude daſelbſt
in ihren Grundfeſten wankten, wollen die Bewohner doch von
ihrem Vieh ſich nicht trennen. Erſt mit Gewalt mußten Letztere

Verlaſſen ihrer Wohnungen veranlaßt werden. Vieh iſt zu
b

großherzogl.

in der
auſenden umgekommen. Jch hörte dies von Bewohnern Lauen
urgs, welche ich am Sonnabend vor dem Feſte beſuchte. „Viel
ieh iſt hier vorbei getrieben“, ſagte mir ein ſtädtiſcher Be

amter, „und wie Vieles haben wir nicht geſehen, welches Nachts

unſere Stadt

immer noch in den Häu tmit den Rückſeiten der Häuſer an der Elbe liegend, die Längs-

merkte der von Lübeck kommende Reiſende, daß links und rechts
vom Eiſenbahndamm die Fluren no
ſoweit das Auge reichte. tWaſſersnoth noch nicht ihr Ende erreicht hat. Nach einer an
den Straßenecken in Dömitz angeſchlagenen

nach bisherigen
Dömitzer Gegend in dem Maße zu befürchten, als die

Nebenflüſſe der Elbe dieſer neue Fluthen zufü
amtlichen Bekanntmachung iſt neues Hochwaſſ
vom 4. bis 6. April nicht unwahrſcheinlich,

aſſirt re Jn Lauenburg ſtand das Waſſer
ern der Elbſtraße, welche, unmittelbar

tadt bildet. Schon eine Meile vor Lauenburg be

überſchwemmt waren,
Leider ſteht zu befürchten, daß die aber iſt auch der neue

Stabsarzt als aktiver

i ekanntmachung desJ ſars A. v. Preſſentin ſtehtfahrüngen eine abermalige Ueberſchwemmung

ren, Nach dieſer
er in den Tagen

rigens wiederholt

Aus aller Welt.
Daß japaniſche Aerzte die wiſſenſchaftlichen Jnſtitute

Berlins ſo namentlich auch das hygieniſche Laboratorium vonProf. Robert Koch, mit Vorliebe beſuchen, ſt bekannt. Jeht
all zu verzeichnen, daß ein japaniſcher
Sanitätsoffizier in ein preußiſches Garde

regiment eingetreten iſt. Derſelbe hat ſeinen d
ſowohl auf die Thätigkeit im Lazareth wie im Revier und auf
Feldkrankenpflege erſtreckt, als Arzt beim 2. Garderegimentſchon
begonnen, trägt aber auch in der neuen Siegende ſeine japaniſche
Uniform. Wie wir erfahren, wird ſeine Dienſtleiſtung vorerſt
auf ſechs Monate ſßin belaufen. Das 2. Garderegiment hat üb-

olt fremdländiſche Militärs anfgenommen, ſo vor
nicht langer Zeit die Marokkaner und die türkiſchen Offiziere,

t, der ſich



erkstellen.

S Gr. NMärkerstrasse

S F 24.
S

r 5 ErHausanſtrich.
Empfehle mich den geehrten Haus

beſitzern zum Auſtrich der Fagaden
vermittels meines ſich bereits vorzüg-
lich bewährten Pateutgerüſtes. Billige
und ſolide Ausführung wird zugeſichert.

Hochachtungsvoll
Fr. Honhn, Maler,

Wuchererſtr. 10.

Raffizbaſt zu.J. R. Strüssner,

9106)

zu Taxpreiſen fortgeſetzt.

Alöbel-, Spiogel- und Polterwaaren-Alaga

A. Böttcher
Tischlermeister.,

empfiehlt sein grosses Lager aller couranten FIöbel von den einfachsten bis
zu den feinsten zu Biüllisen Preisen.

Concursmassen- Ausverkauf.
Der weitere Ausverkauf des Luckow'ſchen, Waarenlagers, beſtehend in

e (AUIz- IIId Lederwaaren, Büouteriten, Fachern t.
wird von heute ab

Vntere Leipzigerstrasse S7/S8
(neben der Tapeten- Handlung des Herrn Schüte)

n

Gr. Närkerstrasso

m 24.
[10420

6. Luckow. a

I oſſojsy1ß h u

Beruburgerſtraße Nr. 13.

engl. Raigras undGrasſamen Sorten
Miſchungen zu Eiunfaſſungen, Naſen
u. Bleichplätze. Ferner: Vaumwachs,
Rafftabaft Roſen Blumen und
Baumpfähle, Harken, Schippen, Spa
ten, Stiehle u. d. m. empfiehlt [10310

J. R. Strässner,
Bernburgerſtr. Nr. 13.

ſtraße 2 nach

Grude-Coaks.
Ein Lieferant ſucht ſich mit Ab-

nehmern von Grude-Coaks in Ver-
bindung zu ſetzen. [10172

Hierauf Reflektirende werden ge
beten, ihre werthe Adreſſen unter
B. I. 590 poſtlagernd auf Poſt
Station Drohßig b. Zeitz einzuſenden.

Bſlanzen Kuckion.
Sonnabend, d. 7. d. Mts. Vorm. 9 Uhr
verſteigere Sophienſtr. 2820 et Lorbeerbäume, 100 St. Palmen,

100 St. Myrthen, 4 St. Cykas, 50 St. 8
Rhododendron u. a. m.10319) a. Senondort. Gr

„Germania“
Lebens-Versicherungs-Actien-Cesellschaſt zu Stettin

Verſicherungsbeſtand am 1. März 1888: 150.058 Policen mit
55.471.247 Kapital und 757,878 jährl. Rente.

Neu verſichert im Jahre 1887:
„429 Perſonen mit

Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1887: 17,489,701.
Vermögensbeſtand CEude 1887 986,622,340.
Ausgezahlte Kapitalien, Renten e. ſeit 1857:
Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherten

ſeit 1877 Kberwieſen
Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne zur Cau

tionsbeſtellung.
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durchdie Herren Vertreter der „Germania“ und burg

AMugo schubert,
J. H. Leil's Nachfolger,

Haupt-Ligent der Germania
alle a/S., den 3. April 1888.

B. Emüüpfer's Nusik-Ingtitut,
Sophienstrasse 28.

Elementar, Mittel und Oberklaſſen im Claviernnterricht: Solo u. Chor
geſang für Haus und Concert Streichinſtrument und Theorie.

eminar zur Ausbildung für Clavierlehrerinnen. [1
nmeldungen nehme jederzeit an.

An meinem gleich nach Oſtern beginnenden Unterrichts-Curſus in
Hand und Maſchinennähen, Wäſchezuſchneiden er.

können noch junge Damen theilnehmen. Zu melden bei
rau Louise Prosniewsky,

ParkKstrasse G.

Das Lehrerinnen-Seminar
in den Francke'ſchen Stiftungen beginnt den Sommerkursous Mitt-
woch, den 11. April. Anmeldungen zwiſchen 12 und 1 Uhr.

10421] Dammann.Realgymnasium der Franckeschen Stiftungen.
Die Prüfung und Aufnahme der angemeldeten Schüler findet am

Mon ſag den 9. April vormittags 8 Uhr im Schulhauſe ſtatt.

10026) Kramer, Jnſpector.
La

[10364

10092)

welche letzteren aber Fmtlichen Berliner Regimentern gleich
maßig zugewieſen wurden.

Schwan und Storch. Der prophetiſche Vogelflug,
weſcher, als der ba erüc Sarg den Anfang der Linden beim
alais des verewigten Monarchen paſſirte, beobachtet wurde,
jebt noch immer, her unter den Fachleuten zu Streit An

(aß. Es ſoll, ſo ſchreibt ein Ornithologe, gar nicht beſtritten
werden, daß ein verfrühter „Adebar“ über den Opernplatz ge
ſtogen ſein mag, und wir verdenken es jenen Damen nicht, welche
im ienem Moment, an ein in der Stille ſich vorbereitendes fürſt-

75 Ereigniß denkend, bei dieſem Storch ggichgeitig an den
örix, das Symbol der Verjüngung und des Neuauflebens

im

acdacht haben mögen. Aber man laſſe den Schwan, der doch
Cxis prophetiſcher Vogel iſt, auch zu Rechte kommen. u
Schwäne, jene halbwilden, welche der Flügelknickung auf den

31,593,450.

84,456,175. e

v 14,320,786. T

in anderer Richtung
iſt auch am

Kinder; nach der

Volksbewußtſein in

Geschäfts- Verlegung.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein I Schuhwaaren Geſchäft von Mittel

Grosse Steinstrasse
(Eckladen der Gr. Stein und Mittelſtraße)

verlegte, woran ich die höfliche Mittheilung knäpfe, daß ich zugleich neben meinem Maaßgeſchäft ein

Magazin fertiger Schub- Waaren
aus der leiſtungsfähigſten Fabrik Deutſchlands

Otto Herz“) K Co. in Frankfurt a. M.
Da dieſe Waaren der beſten Maaßarbeit ebenbürtig, reparaturfähig u. durchſchnittlich billiger ſind,

ich Freunden fertiger Fußbekleidungen die ſämmtlichen Vorräthe meines Lagers wohl

Jn Nr. 77 war irrthümlich Mey geſetzt
Hocha e poles

O. BuchalIa.

O. Abel mann Sohn.
9. Große Steinſtraße 9.

S r2 r R1 e S

Gorliner Ofemager
und Ofenbaugeschäft,

Weiße, farbig
und altdentſche

Oefen
in großer Aus
wahl.
Kochmaschinen et

Reparaturen promzt

A. Wartze,

S Halle a/S.,
al Wuchererſtr. 59.

Pianinos,
wenig gebraucht, verkauft oder verBiethet pu äußerſt billigen Preiſen

H. Lüders, Sarfäuerftr, 10.
[10409

Zur BHeachtung!
Für getragene Kleidungsſtücke, go

tragene Winterüberzieher, gebrauchte
Freſets u. ſ. w. zahlt ſtets die beſten

reiſeC. Buchholz
Markt Nr. 26, im rothen Thurm, 1 Tr.

Zu CoEngrospreiſen
Ia, Sultana-Pſlaumen

à Pfd. 2843, 5 Pfd. 1,30, 10 Pfd. 250,
4 Pfd. 32 5 Pfd. 1,50, 10 Pfd. 280.

Ende tung Pale
à Pfd. 40 5 Pfd. 1,90, 10 Pfd. 360,à Pfd. 883 5 Pfd. 2.40, 10 Pfd. u

FPrapz, Gatharinogpfanmnen,

à Pfd. 60, 80 1 und 1,20
Datteln 35 Feigen 75 A,

Traubenrosinen 1,20.4&, Schal-
mandeln 1,20 offerirt

Q IIIConſervenfabrik und
m S Delikateſſen Groß-Handlun,,

verlegte. Jch dankeauch ferner in zu Th

Wohnnungsverändernng.
Geſtatte mir die ergebene Anzeige, daß ich heute meine Wohnung und

Werkſtatt für Tapezier- u. Decorationsarbeiten nach

Albrechtstrasse 27
ür das bisherige Wohlwollen und bitte, mir daſſelbe

Hochachtungsvoll

O. FFaus her.
werden zu laſſen. [10397

Geschàfts-Fröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffnen am hieſigen Platze

G

ein Tabak
roße Klausſtraße 8

und bitten um geneigtes Wohlwollen.

und CigarrenGeſchäft

Oosenthal Berg.
I. P.

Einem r Publikum von Halle und Um
en und Gönnern ergebenſt zur Nachrichwerthen Freun

ge die Restauration

ete.

Giebſehenstein, den 6. April 1888.

Havelgewäſſern glücklich entgangen ſind, fliegen um dieſe Zeitder über unſere Stadt, um namentlich in ha
diesmal, offene Waſſerflächen aufzuſuchen. Ein ſolcher Schwan,

als der rothbeinige Philoſoph, hinſtreichend,
Begräbnißtage über den

Lüften beobachtet worden. Uebrigens hat nach der norddeutſchen
Volksſage theilweiſe, nach der nordgermaniſchen Volksſage aber
ausſchließlich der Schwan das Amt des Kinderholens, welches dies d
n Uebrigen in Europa meiſt dem Storch zugewieſen iſt. JnNorwegen, Schweden und Dänemark S der Schwan die

echten unverfälſchten Vol
einem großen Theil der deutſchen Nord und Oſtſee,
der Jnſel Rügen, bringt der Schwan die K

nderbücher und die Dichtung iſt der Klapperſtorch auch
dort mehr oder weniger als Kinderbringer eingebürgert, daieſer Beziehung alſo geradezu gefälſcht

harten Wintern, wie

Trauerzug hoch in den

süberlieferung von9 auf
Kinder. ſt durch

e

Verrenne er r Dame F. Jede Inſerate Haſte a. S.Ex iwd der Halliſchen Zeitung: Verlaerlag dGr. Märleriraße er Actiengeſellſchaft „Halli itung.“i a 7 iſche Zeitung

end ſowie meinen
aß ich am heutigen

zur Pelsenburg in Giehbichenstein
übernommen habe. Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſein, dic

tGewahite Spelselarte e9
Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichnet hochachtungsvoll

A. ouss Scene[10392

r 3
l 2 t. empfiehlt A. Blamu. (1039

Leipzigerſtraße 91.
Reiuſchmeckende gebrannte

Caſffeevon 1 Mt. 206 v. an bie

Mühlweg u. Wuchererſtr.Ecke,

Grude-Coak
in ganz vorzuglicher Qualität.

miaie ars agdrdurgerſtr
[10404

Hotel Café Davil
Herm. Meller)

geöffnet bis 2 Uhr Nachis,
(warme Küche bis 1 Uhr.)

Mittagstiſch 1 Uhr im mr

do. außer dem Hanſe 1,2.
7Kalte Schüesel, Salat ete. au!

vorterige Beſtellung. [10257
Grund Tanne den denn

Sonntag, den 8. April, [10407

Tanzmuſik.
Clavierunterricht

für Anfänger u. Fortgeſchrittene ertheilt

Thekla Gutsche,
frühere Schülerin des Leipziger Con

worden. Wie man im
übrigens ebenfalls nach
zu ſubſtituiren, iſt leicht begreiflich: es hat, dort faſt nirgend
mehr Störche gegeben, das mehr füdliche Thier findet hier die
nördlichſte Grenze der Zerprritiug
und Handelsverdindungen der Skandinaven nach den Nord
und Oſtſeeküſten iſt daſelbſt die Vorſtellung, daß der Schwan

em Germanen heilige Thier, die Kinder brin ſt
Vorzeit verbreitet worden. g der Firſender dieſer Zeilen hinzu möchte auch wirklich viel liebe
von dem edeln, dem Apollo geweihten, weiten Singeſchwan, a
von dem langweiligen, rothbeinigen StorchPhiliſter, lieber
MälarSee als vom Nil gebracht worden ſein.

ervatoriums.
Sophieuſtr. 8. [10409

J

ermaniſchen Norden dazu kommt, den
üden wandernden Schwan dem Storch

Durch die uralten Züge

e, in graueſtet

„Jch perſönlich,

H S drudereiSei be a uhr abends Me. Vebaner-Othrwetichte ſche Buchernaer

benſt
großer

Ar
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Der Gemüſeban.

Der Gemüſebau in Gärten und auf den Feldern be
ſchäftigt nicht nur zahlreiche Gemüſegärtner, ſondern bisweilen

ie Bevölkerung ganzer Ortſchaften und Gegenden.
Er wird auf Humus- Lehm und Sandboden betrieben,
und es giebt wohl faſt keine Gegend, wo die Bewohner
ſich nicht ihr Gemüſe mit immerhin lohnendem Ertrag ſelbſt
ziehen. Je rationeller der Gemüſebau betrieben wird, deſto
t iſt der Nutzen, den er dem bringt, der ſich damit
eſchäftigt. Dazu gehört nicht nunr das Wiſſen, wie eine

Gemüſeart gep gezogen und behandelt werden muß,
ſondern, um wirklich mit pekuniärem Gewinn Gemüſebau
u treiben, iſt namentlich ein fortwährendes Beobachten derun in ihrer Vegetation nöthig: wie ſich die Gemüſe-

pflanzen den lokalen Witterungseinflüſſen gegenüber verhalten,
ob ihnen die Bodenverhältniſſe zuſagen und ob die ange
wendeten Dungſtoffe von mehr oder weniger günſtigem Ein
fluß ihr Gedeihen ſind. Der Kulturaufwand iſt beim
Gemüſebau i groß und beträgt oft die Hälfte der Brutto
einnahme. ie Tragfähigkeit des Gemüſelandes müſſen
wir fort und fort verbeſſern, dieſelbe aber auch entſprechend
ausbeuten, wie und wo wir es nur können. Um aber die
Produktionskraft des Gemüſelandes zweckentſprechend zu
verbeſſern, iſt die Wechſelwirthſchaft im Gemüſebau durch
aus erforderlich.

Hat man in der Landwirthſchaft doch ſchon längſt die
Beobachtung gemacht, daß der Anbau einer und derſelben
Frucht auf einem und demſelben Boden dem guten Gedeihen
der Frucht äußerſt nachtheilig iſt, ſo ſind wir auch im Ge
müſebau an einen Fruchtwechſel gebunden. Jede Pflanze
bedarf zu ihrem Gedeihen gewiſſer Stoffe, welche ſie dem
Boden entnimmt; aber nicht alle Pflanzen haben dieſelben
Stoffe in demſelben Maße nöthig. Es kommt darum häufig
vor, daß für eine gewiſſe Gemüſeart der Boden erſchöpft iſt,
während eine andere an demſelben Standorte ohne Dünger-
zufuhr noch üppig gedeiht. Auch lehrt die Erfahrung, daß
nicht alle Gemüſepflanzen 77 Dung vertragen denn
man erzielt oft in ſolchem Gemüſe mit unangenehmem Ge-
ruch und Geſchmack. Um aber geſundes, wohlſchmeckendesGemüſe e ziehen, ſind den lagen auch nur gute und

Nahrungsſtoffe durch den Dünger darzubieten. Es
ſt nämlich nicht gleichgiltig, in welchem Zuſtande man den

Dünger in das Land giebt, denn die Wegen nehmen da
von nicht blos das ihnen Nothwendige und Nützliche auf,
ſondern auch von dem Vorhandenen Unnützes, Unangenehmes
und Schädliches. Zu dem Unangenehmen, welches mitunter
in den Gemüſeprodukten vorkommt, gehört namentlich ein fremd
artiger, widerlicher Geruch oder Geſchmack, der durchsKochen u. ſ. w. nicht gänzlich beſeitigt oder verdeckt werden

kann. Der rohe Dünger, der Stalldünger, wandelt ſich
erſt durch die unbedingt von ſelbſt eintretende faulige Gäh
rung in Pflanzennährſtoffe um. Geſchieht dies nun im
Erdboden in Berührung mit den Pflanzenwurzeln, ſo nehmen

dieſe mit den nährenden Salzen auch den Gehalt an übel
riechenden Gaſen mit auf, ohne ihn ſtets vollſtändig in
Pflanzenſubſtanz umändern oder ausdünſten zu können. Es
iſt daher für gutes, wohlſchmeckendes Gemüſe durchaus er
forderlich, das Gemüſeland ſo zu beſtellen, daß das Unan
genehme vermieden oder das Land von vornherein mit aus
gefrorenem Dung und Compoſt verſehen wird. Der Com-

oſthaufen iſt unentbehrlich für den Gemüſebau; wo er nochfehlt muß er angelegt werden. Er iſt die Stätte, wo alle

möglichen Abfälle der Haushaltung, des Gartens und der
Thiere, die ſonſt ohne Nutzen bleiben würden, verwerthet
werden können, z. B. Kehricht, Aſche, Ruß, Reſte und Abfälle von Gertüſcpfiangen, Unkräuter, Exkremente u. ſ. w.

Compoſthaufen werden ſo J daß man zuerſt im
Schatten von Bäumen oder Gebäuden eine Schicht von
poröſer Erde oder Raſenſtücken ausbreitet. Hierauf kommt
eine Lage von Thier und Pflanzenabfällen; auf dieſe breitet
man eine Schicht ſolcher Stoffe, welche die Zerſetzung der
übrigen Stoffe befördern helfen ſollen, nämlich Kalk, Mergel,
Aſche u. ſ. w. Solche Lagen von Abfällen mit düngenden,
dann ſolche mit abſorbirenden und zuletzt ſolche mit zer-
ſetzenden Subſtanzen werden ſo oft wiederholt bis der
Haufen etwa 1 m Höhe erreicht hat. Die oberſte Schicht
muß wie die unterſte wieder aus Erde beſtehen. Von Zeit
zu Zeit wird der Compoſthaufen entweder mit Waſſer oder
noch beſſer mit Jauche durchtränkt. Nach drei Monaten
muß ein Umſetzen des Haufens ſtattfinden, wobei die Lagen
zerſtört werden und an deren Stelle eine innige Durch
mengung der Stoffe ſtattfindet. Darnach iſt ein Jauchen
guß wiederum von So lange die Stoffe noch
nicht gehörig zerkleinert ſind, muß auch das Umſetzen des
Haufens wiederholt werden. Die Bepflanzung der Ober-
fläche des Compoſthaufens mit Kürbis, rothen Rüben u.
dergl. behufs Beſchattung iſt nicht anzurathen, da dieſe

flanzen auch nur vom Compoſthaufen leben. Solcher
ung verleiht dem Genüſe nur guten Geſchmack und Ge-

ruch, und das kaufende en hat ein Recht, gute und
appeittliche Produkte zu fordern.

Die Erfahrung lehrt, daß nicht alle Gemüſearten friſchen
Dung vertragen. Man unterſcheidet unter den Gemüſe
pflanzen

1. ſolche, die zu ihrer vollſtändigen Aus-
bildung friſch gedüngtes Land erfordern, z. B.
alle Samen und Samenpflanzen, die verſchiedenen Kohl
arten Kopf-Salat, Spinat, Sellerie, Baſilikum, Majoran,
Gurken, Lauch, Kerbel, Schnittpeterſilie u. ſ. w.;

2. ſolche, welche die erforderliche kräftige
Nahrung in vorjährig gedüngtem Boden finden,
z. B. Mohrrüben, Kartoffeln, Rüben, Rettige, Radieschen,
Porree und alle Arten Zwiebeln u. ſ. w.;

3. ſolche, die in Folge eigenthümlicher Ein-
richtung ihrer Blätter viel Nahrung aus der Luft
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neymen und daher u auf magerm Boden am
beſten gedeihen, z. B. Bohnen und Erbſen. Eine
jede Gemüſeart aber entnimmt dem Boden die Beſtandtheile,
eren ſie zu ihrem Aufbau, zu ihrer vollen Entwickelung

bedarf. Sie ſaugt daher den Boden aus, wenn 5 mehrere
Jahre hintereinander auf denſelben Beeten gebaut wird.
Man muß alſo bei dem Anbau der Culturgewächſe wechſeln,
daher der Name Wechſelwirthſchaft. Bei der rationellen
Anwendung einer Wechſelwirthſchaft im Gemüſebau folgen
die Gewächſe je nach ihrem Bedarf an Dünger aufeinander.
Jedes Jahr wechſeln die Gemüſearten ihre Stellung und
kommen erſt nach drei Jahren wieder auf die frühern Beete.

Zu dieſem Zweck theilt man das ganze Gemüſeland indrei Abtheilungen von denen jährlich nur eine friſch ge

düngt wird und die dann erſt im 4. Jahre wieder eine
iſche Düngung erhält. Auf dieſe Weiſe erhält man
reierlei Land:

1. fettes, d. i. friſch gedüngtes, Land für die
oben unter 1. genannten ſtark zehrenden Frucht-,Blatt- und Stengelgewächſe und Gewürzpflangen;

2. noch Dünger habendes, d. i. vorjährig ge-
düngtes, Land für die unter 2. genannten weniger
zehrenden Wurzel-, Knollen- und Zwiebelge-
wächſe;
Z. mageres, d. h. vor zwei Jahren gedüngtes, Ge
müſeland für die oben unter 3 genannten weniger
zehrenden und ſchonenden Hülſenfrüchte.

Jedes Jahr wird in beſtimmter Reihenfolge eine andere
Abtheilung des Gemüſelandes gedüngt und mit der ent-
ſprechenden Gemüſeart angebaut. Daraus entſteht ein drei
iähriger „Turnus“.

ie Wechſelwirthſchaft bringt mancherlei Vortheile.
mehrung entgegen zu wirken.

Durch dieſelbe erzielen wir ſichere Ernten und beſſere Ver
werthung der Dungkraft des Bodens. Die Wechſelwirth
ſchaft im Gemüſebau gewährt leichtere Arbeit in der Be
kämpfung und Ausrottung des Unkrautes. Soll auch kein
Unkraut in einem in Cultur befindlichen Gemüſegarten auf
kommen und noch weniger deſſen Samen darin ausreifen
und ausfallen ſo wird der Unkrautſamen doch maſſenhaft
von jedem ſtarken Winde in denſelben getragen und durch
n Stalldünger und nicht ausgegohrene Jauche in den
elben gebracht. Während mehrere Gemüſearten in der

erſten Zeit ihrer Entwickelung mehrmals behackt werden und
ſpäter eine vollſtändige Blätterdecke über dem Boden bilden,
und ſie alſo von ſelbſt dem Gedeihen und der Ausbreitung
des Unkrautes entgegenwirken, giebt es auch andere Gemüſe-
arten die nicht im Stande ſind das Unkraut zu unter
drücken, trotzdem man hier durch Jäten und Häcken thätig
nachhilft. Viele Jnſekten und deren Raupen Maden,
erſcheinen gleich im Frühjahre und ſind in den erſten Ent
wickelungsſtadien den Pflanzen am ſchädlichſten. Sie finden
ſich auch dort am erſten und häufigſten ein, wo ſie das
Jahr zuvor Nahrung fanden. Jndem wir den Standort
der Gemüſe wechſeln, können wir ihre Verheerung be
ſchränken. Die Wechſelwirthſchaft bietet alſo Schutz gegey
Jnſektenfraß und hilft die Jnſekten ausrotten und vertilgen.
Auch werden einzelne Gemüſearten von den Jnſekten ge
mieden. Die ſchädlichen Pilze und Schmarotzer gedeihen
und vermehren ſich nur dort, wo ſie die ihrem Fortkommen
uſagenden Pflanzen oder Pflanzenreſte vorfinden. Auche iſt die Wechſelwirthſchaft das beſte Mittel ſchädliche

Schmarotzer von Gemüſen fernzuhalten und deren Ver

Lehrer Barth in Großgöhren,

Unſere Stallhexen.“)
Von L. Himmelſtoß, Thierarzt in Mitterfeld.

Stallungen, in denen Unglück auf Unglück folgt, wo
ſelbſt Jahr für Jahr Fohlen und Kälber an Nabelkrankheiten
bösartiger Natur und deſſen Folgezuſtand Lähme (gelber
Brand) zu Grunde gehen, in denen bösartige Euter-Ent-
e Diarrhöe der Kälber, bei Pfereen Augenkatarrhe,

ehirnkrankheiten n Dummkoller) und Rothtlauf-
ſchenkelgeſchwülſte häufige Plagen ſind, in ſolchen Stallungen
geht es nach Volksmeinung nicht mit rechten Dingen zu“

ſie ſind verhext.
Sehen wir uns einen ſolchen verhexten Stall und die

Stallhexen einmal an.
Der ſcharfe Geruch der verpeſteten Luft, welche reich

an Produkten der Zerſetzung organiſcher Subſtanzen e
niak und Kohlenſäure), dagegen arm an Sauerſtoff iſt, übt
einen reizenden Einfluß auf die Augen und die Athmungs-
organe aus.

Folge der ſchlechten Lüftung iſt Mangel an Sauerſtoff,
wodurch der Stoffwechſel e wird und die Thiere
in der Ernährung zurückgehen (Jöhne).

Der kohlenſaure Ammoniak verurſacht durch Beläſtigung
der Augen Katarrh derſelben, dann durch Reizung der
Schleimhaut der Athmungsorgane chroniſche (langſam ver
laufende) Katarrhe (Stallhuſten, Dampf).

Die Ueberladung der Stallluft mit Kohlenſäure ver
anlaßt Blutandrang zum Kopfe, Gehirnkrankheiten durch
langſame Kohlenſäurevergiftung (Schlaſſucht, Dummkoller).

Da hätten wir als erſte Stallhexe die Luftverpeſtung

Wchbltt. f Baden

beim Schopfe gefaßt, jene Stallhexe, welche ſchlechten Nähr
zuſtand, Augenkatarrhe, Stallhuſten 2c. veranlaßt; wenn wir
dieſelbe bannen wollen, ſo müſſen wir durch fleißiges Lüften
die verdorbene Luft verdünnen und durch ſauerſtoffreiche
erſetzen, zugleich durch Reinlichkeit die Zerſetzungsprodukte
möglichſt raſch entfernen.

Nun zur gefährlichen Hexe, die im Stallboden hauſt.
Der Boden derartiger Stallungen hat den Fehler, nicht

undurchläſſig zu ſein, weshalb er von den flüſſigen Excrementen
(Harn) durchtränkt wird.

Schon beim erſten Tritte auf die hölzernen Dielen
ſpritzt die Jauche zwiſchen den es luſtig in die Höhe;
hebt man eine Diele auf, ſo ſieht man keinen Stallboden
mehr, ſondern einen aus Erde, Lehm und Jauche beſtehenden
ſchmutzigen Brei eine Folge des ungenügenden Abfluſſesder flüſigen Excremente.

Betrachtet man einen Tropfen ſolcher Flüſſigkeit unter
einem 700maligen Vergrößerungsglaſe, ſo bietet ſich dem
ſtaunenden Auge ein wunderſames Schauſpiel, eine ungeahnte

kleine Welt eine zahlloſe Menge von vielgeſtalteten
Körperchen bewegt ſich in endlos wechſelndem Spiel durch
einander; die einen punktförmige Körnchen, die anderen (bis
0,005 Millimeter lang und 0,001 Millimeter breit) in der
Form gegliederter beweglicher Stäbchen und ſchraubenför
miger Körperchen das ſind die gefährlichen Stallhexen,
die kein „Anſprechen“ zu bannen vermag es ſind die
Spaltpilze, jene verhängnißvollen, auf der unterſten Stufe
ſtehenden Lebeweſen, welche als Urſache jener verheerenden
Krankheiten, welche von jeher eine furchtbare Geißel der

Menſchheit und deren Hausthiere waren, erkannt ſind.
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Spaltpilze (Mikroorganismen, Bacterien) nennt man
ſie, weil die Stäbchen durch Querſpaltung ſich vermehren,
indem ſie in zwei Theile auseinanderbrechen, welche ſich
nach kurzer Zeit ebenfalls wieder durch Querſpaltung ver
doppeln und ſo fort, ſodaß nach Nägeli ein Spaltpilz in
8 Stunden ſich auf 100,000 vermehren kann. Neben der
Quertheilung vermehren ſich die Spaltpilze durch Bildung
von einer Art von Samen (Dauerſporen), welche lange
keimfähig bleiben und ſich unter günſtigen Bedingungen
wieder zu Stäbchen umwandeln.

Eine wichtige Entdeckung des genannten Forſchers iſt,
daß feuchtgehaltene Spaltpilze ſich der außerhalb des Stalles
befindlichen Luſt nicht mittheilen. Dieſes Forſchungsreſultat
iſt beſonders für mit Rotz und Lungenſeuche infizirte Stall
ungen praktiſch verwerthbar. Feuchthalten der Stallge-
brauchsgegenſtände, Feuchthalten der Luft durch Entwickelung
von Waſſerdämpfen (Werfen von heißen Ziegelſteinen in
warmes Waſſer), daneben für den Stallgebrauch auch eigene
Kleider und Schuhe dadurch wird am ſicherſten die
Seuche auf den Stall beſchränkt, da der feuchtgehaltene be
lebte Jnfectionsſtoff ſich der Außenluft nicht mittheilt, ſelbſt
bei größter Zugluft nicht.

Dr. Hans Buchner hat die hochwichtige Entdeckung
emacht, daß im Laufe der Zeit bei entſprechend günſtigen
edingungen ſich harmloſe Spaltpilze in pathogene (Krauk-

heit erzeugende) unwandeln können und umgekehrt.
Und gerade die hohe Temperatur in den geſchilderten

Stallungen, die Mauge von organiſchen Zerſetzungsprodukten
ſchaffen den Spaltpilzen eine günſtige Brutſtätte, eine treff
liche Gelegenheit, eine pathogene Natur anzunehmen.

Wenn wir ſehen, wie in ſolchen Stallungen Euter,
Nabel der friſchgeborenen Jungen, die äußeren Geburtswege
förmlich in Jauche gebadet ſind, kann es uns nicht wun
dern, wenn dieſe belebten Jnfektionsſtoffe ſolch günſtige
Gelegenheit benützen, um in den Körper einzudringen. Der
Effekt ihrer Einwanderung in den Milchkanal iſt eine bös
artige Euterentzündung; der Effekt der Einwanderung in
die Nabelgefäße der friſch geborenen Jungen iſt Nabelkrank-
heit und ihr Folgezuſtand Fohlen, Kälberlähme.

Bei zwei mit weit heraushängender fauler Nach
geburt wurde die direkte Uebertragung der Mikroorganismen
von der faulen Nachgeburt auf den Milchkanal und als
Folgezuſtand heftige Euterentzündung beobachtet.

Es iſt daher dringend zu rathen, die herabhängende
zu kürzen, damit ſie mit den Strichen des Euters

in keine Berührung kommen kann; es iſt ferner ſehr zu
empfehlen, den Tragſack einer ſolchen Kuh mit einer die im
Tragſacke vorhandenen Batterien zerſtörenden Flüſſigkeit

mittelſt eines Gummiſchlauches auszuſpülen. Eine derartige
Flüſſigkeit iſt eine 1 pCt. wäſſerige Carbolſäure oder eine
2 pCt. wäſſerige Löſung von übermanganſaurem Kali.

Die Rothlaufſchenkelgeſchwulſt, ein häufiger Gaſt in
den geſchilderten Stallungen, das iſt jene eigenthümliche
Krankheit, bei welcher die Pferde meiſt plötzlich über Nacht
einen ungeheuer dicken Schenkel bekommen, auch ſie macht
wegen ihres plötzlichen Auftretens die Leute ſtutzig; doch
ſchreiben ſie die Urſache einem natürlichen Einfluſſe zu, näm
lich dem Anblaſen einer Kröte oder eines Wieſels. Andere
glauben, es ſei eine Hexe hineingeſchoſſen.

Es ſteht feſt, daß auch dieſe Krankheit durch die Ein-
wanderung von Spaltpilzen von einer kaum ſichtbaren Ver-
letzung aus veranlaßt werden kann.

Bei einem gewiſſen Oeconomen, deſſen Stall den gemachten
Schilderungen entſpricht, haben 3 nach einander angekaufte
und eingeſtellte Pferde die Rothlaufſchenkelgeſchwulſt bekommen,
davon eines in öfterer Wiederholung. Die desinficirende
Behandlungsmethode (Einſpritzung von verdünnter Karbol-
ſäure unter die Haut!) hat der Urſache entſprechend einen
ſolch günſtigen Erſolg, daß die fraglichen Pferde in wenigen
Tagen wieder zur leichten Arbeit verwendet werden können.

Zweck dieſer Zeilen iſt, darzuthun, daß die Urſachen
genannter Krankheiten in den geſchilderten Stallungen ganz
natürliche, in den ungünſtigen baulichen Stallverhältniſſen
gelegene ſind, nicht aber durch übernatürlichen Einfluß ent
ſtehen, und daß kein Sympathiemittel und kein „Beſprechen“
dieſe pathogenen Mikroorganismen zu bannen vermag,
ſondern nur allein eine gründliche, ſachgemäße Desinfection
und Beſſerung der baulichen Verhältniſſe und der Er
folg wird ein durchſchlagender und bleibender.

Der Stallboden iſt ſo tief auszuheben, als er mit
ſtinkender Jauche durchtränkt iſt. Statt des ganz verwerf
lichen hölzernen Stallbodens ſind hartgebrannte, keine Jauche
einſaugende Ziegel zu nehmen. Der Abflußkanal darf eben-
falls keine Jauche eindringen laſſen; er ſei offen, damit er
leicht zu reinigen iſt.

Das beſte Mittel, alle belebten, krankheiterzeugenden
Stoffe (Spaltpilze) zu vernichten, iſt die wäſſerige Subli-
matlöſung von 1 1000, alſo auf einen Liter Waſſer 1
Gramm Sublimat. Jn 2 Stunden ſind alle Spaltpilze
zerſtört. Da nun aber das Sublimat ein ſtarkes Giſft iſt,
ſo macht man es, wenn es ſeine Schuldigkeit gethan, durch
Uebergießen mit Schwefelwaſſerſtoff unſchädlich. Zur Un
ſchädlichmachung (Verwandlung in Schwefelqueckſilber von
1 Liter wäſſeriger Sublimatlöſung iſt Liter Schwefel
waſſerſtoff erforderlich. Nachdem der Stall einen halben
Tag gelüſtet, kann das Vich wieder eingeſtellt werden.

Sprechſaal.

Frage: Welche Stelle betreff der Milſchergiebigkeit und
der Fleiſchproduction nimmt die Angler Race unter den

Niederungsſchlägen ein? Würden Sie mir event. zu einer
beſſeren rathen, da ich keine Koſten ſcheuen werde und mir
mein Zuchtmaterial direct ſelbſt ankaufe? g. i. G.

„Antwort: Das Anglervieh ſteht hinſichtlich der Milch-
ergiebigkeit und Genügſamkeit unter unſeren deutſchen Schlägen
mit am höchſten; natürlich muß man ſeine Leiſtung auf dem
Gebiete der Milchlieferung nur im Verhältniſſe zu ſeinen Körper
gewichte in Betracht ziehen.

Jm dritten Jahre wiegt die Ferſe ca. 300 Kg; die ausge
wachſene Knh, (ſie iſt es nach dem vierten Kalbe) hat ein Durch
ſchnittsgewicht von ca. 400 kg. jährliche Milchertrag be
ziffert ſich im Mittel auf 2200—-2800 Liter, doch ſind 3000 Liter
auch keine Seltenheit.

Die Maſtfähigkeit des Anglerviehes iſt eine verhältnißmäßig
ite und das Fleiſch läßt in ſeiner Qualität keinen Tadel zu.
ne bekannte hatſache iſt es auch, daß das Anglervieh in

Gegenden verſetzt, in welchem es eine gute Ernährung (beſſer
als in der Heimath) findet, ſeine eckigen Formen verliert, größer
und breiter wird und den ganzen Typus oft verändert, ja daß
es nach einigen Generationen in Gewicht und Herm kaum mehr
u erkennen iſt. Mit dieſer dem Anſcheine nach ſehr erwünſchten

Veränderung geht aber faſt ſtets die Verminderung der
Milchergiebigkeit Hand in Hand; ſo daß die betreffenden
Thiere allerdings eiwas ſchwereres, aber in der Milchnutzung
nicht mehr hervorragendes Vieh darſtellen. Daraus folgt, daß
daß das Anglervieh für Wirthſchaften paßt, welche mit geringen
Böden und z t rechnen müſſen und auf die
Verarbeitung bzw. auf den Verkauf der Milch ein beſonderes
Gewicht legen

Die Preiſe für das Anglervieh, welches in großer Zahl
nach Dänemark, Schweden, Rußland c. ausgeführt wird, ſind
verhältnißmäßig hoch, daher wird mit dieſem Viehſchlag ſeit
langer Zeit ein arger Schwindel getrieben.

Wir finden nämlich zwiſchen dem Eckernförder And Kieler



Meerbuſen, dem ſogenannten däniſchen Wald (oder Wohld),
ferner zwiſchen Rendsburg und Schleswig auf dem Haiderücken
von Schleswig via Flensburg nach Hadersleben und Sunde-
witt einem dem Angler Vieh ſehr re Viehſchlag, der
aber in teder Beziehung hinter der Angler Original Raſſe ſehr
bedeutend zurückſteht.

Es iſt nun zwar in Angeln die Vorkehrung getroffen daßdie OriginalThiere auf der Unken Lende mit den Buchſtaben
A. R. (Angeler Race) und auf der rechten Lende mit dem Buch
ſtaben A. J. (Angeler Anfzucht) gebrannt werden, aber auch der
Stempel ſchützt nicht vor Betrug. Die betrügeriſchen
Händler kaufen das Vieh billig in den obengenannten Gegenden.
treiben es durch Ange über Wiſſunde via Kiel, verſehen es
mit dem Stempel, und es hat der demnächſtige Empfänger nun

a Soviel vom Anglerviehl

die Genugthuug, reine Ingeler u haben, empfängt aber in
Wirklichkeit Schleswig'ſches
Angeln ſpazieren ging.

werthloſes, kleines Vieh, das durch

Sehr vielfach haben die Thiere aber auch gar nicht Angeln
eſehen, ſondern ſind in Mecklenburg gekauft und kommen v33 als Hriginal9taſſe zu uns: beſonders hat Pommern. 9

Ob daſſelbe in ihre Wirthſchaft paßt, mögen Sie nach dem
Geſagten ſelbſt entſcheiden. Jm 57 ſind die Boden
verhältniſſe und Futterbedingungen in unſerer Provinz derartige,
daß es ſich beſſer lohnt, ſchwereres Vieh zu halten, ſei es o
burgiſches, ſchleswig-hoiſteiniſches oder volländiſches Marſ

ſei es aus dem ſüdlichen wie SimmeSchwyzer, Glaner 2c. Auch in dieſer Beziehung gebe ich
gerne meinen Rath, wenn ich weiß: 2) wo Sie wohnen
ob Sie züchten wollen oder nur melken und mäſten? o
Sie viel Abfälle techniſcher Nebengewerbe, wie Schnitzel, Schlämpe

u. ſ. w. verfüttern von Mendel.

Mittheilungen aus der Praris.

Noch einmal Altenburger Schweine. Zum Sprſaal in Nr. 11 habe ich noch nachträglich zu bemerken, vo mir

ſoeben gus Altenburg die Nachricht zugegangen iſt, daß Herr
u Quaas in Schelditz bei Noſitz (SachſenAltenburg)
ebenfalls Schweine genannten Schlages abzugeben hat.

v. M.

Wie ſoll ein guter Obſtbaum beſchaffen ſein? Die
nachfolgende Darlegung der „heſſiſchen landw. Zeitung“ verdient
unſere Beachtung inſofern ſie eine vielfach verbreitete und ſchein
bar bewährte Anſchauung als irrige uns darſtellt und erweiſt:
Vor noch nicht langer Zeit meinte man, der junge Obſtbaum
müſſe auf einem recht mageren, geringwerthi jen Boden erwachſen
ſein, damit er ſpäter auf gutem und ſchlechtem Boden gedeihe,
und in recht rauher und ſtürmiſcher Lage, damit er allen
Witterungseinflüſſen Trotz bieten könne. Die Erfahrungen aber,
welche man mit derartigen Bäumen gemacht hat, waren höchſt
traurige. Die Bäume wurden ehe ſie ſtark genug zum Ver-
l waren, 10-15 Jahre alt, ihr Wuchs war verkrüppelt,le Wurzeln ſo ſchlecht entwickelt, daß ſie ſpäter aus dem beſten
Boden nicht genug Nahrung aufnehmen konnten, und ſo ſieht
man nach und nach ein, daß ſolche Stämme nicht das Pflanzen
werth ſind. Gerade ſo, wie man ein Stück Jungvieh t in
der Jugend S verhungern läßt, damit es ſich ſpäter auch ime teſten Stalle wohlſühle, ſoll man auch dem Obſtbaume in
er Jugend genügende Nahrung geben. Da ſagt nun Mancher:.
Gut! das gebe ich zu, aber das Düngen in der Baurnſchnle iſt

höchſt ſchädlich, denn dadurch bekommt der Baum ſchwammiges
weiches Holz und erfriert g Dieſe Anſicht wirkt recht be
techend, iſt aber ebenſo falſch! Wie jede andere Pflanze wie
edes Thier iſt der Obſtbaum in ſeiner Jugend viel empfind
icher gegen ungünſtige Witterungseinflüſſe, gegen Froſt und

Hihe, gegen Näſſe und Trockenheit, als in ſeinen ſpäteren Lebens
jahren. Wenn nun das Düngen der Obſtbäume wirklich ſchäd-
lich wirkte, wenn gedüngte Stämme leichter erfrieren ſ. llten, ſo
würden r ſchon in der früheſten Jugend, ſchon in der Baum-
ſchule erfrieren und könnten dann nicht verkauft werden. und
jeder Baummſchulbeſitzer würde ſich vor dem Düngen Benren
welches ihm ja ſelbſt die größten Verluſte brächte. Daß ein
Üeberdüngen ſchädlich wirken kann, ſoll nicht in Abrede geſtellt
werden, aber der Baum verträgt eine ſo große Portion Dünger,
wie faſt keine Pflanze, und da Dünger bekanntlich recht viel
Geld koſtet, wird ſich der Baumſchulbeſitzer recht ſehr bedenken,
durch zu große Ausgaben für Dünger die Bäume in einer Weiſe
r vertheuern, daß ihm bei ihrem Verkauf nur ein ſehr geringer

dutzen oder gar kein Ueberſchuß bleibt. Man merke beim An
kauf von jungen Obſtbäumen auf folgende Regeln: 1. Von zwei
gleich ſtarken Obſtbäumen iſt immer der jüngſte der beſte, er
wächſt am leichteſten an, bleibt am geſundeſten und giebt die
meiſten Früchte. 2. Ein guter junger Baum drf nach dem Veredeln längſtens ſechs de in der Baumſſchule ſtehen, ſonſt iſt

er verkrüppelt und wächſt ſchlecht an und nicht gut weiter.
8. Er ſoll, bei 1 m Stammhöhe gemeſſen wenigſtens 62-8 em
Stammumfang haben, und koniſch gewachſen ſein, d. h. am
Wurzelhalſe wenigſtens ſtärker, als unter der Krone, denn
nur dann trägt er 5 genügend; dabei eine glatte Rinde haben,
frei von Wunden Moos und Flechten und ſchnurgerade ſein.
4. Die Wurzeln ſollen gut entwickelt ſein, d. h. er ſoll mindeſtens
6—6 nach allen Seiten gerichtete ſtarke Wurzeln zeigen, welche

ech
5—6 ſtarke Kronenäſte. 5. Er ſoll mit einer guten Obſtſorte
veredelt ſein, welche einen geſunden lebenskräftigen Stamm bildet,
bald und reichlich trägt, und gute Früchte giebt.

Vorſicht beim Gebrauch der Carbolſäure. Die
1834 von Stunge im Holztheer entdeckte und jetzt nur aus Stein
kohlen und Braunkohlentheer dargeſtellte Carbolſöure (acidum
carbolicum sine phenylicum) bildet im reinen Zuſtande einen
e Körper, kryſtalliſirt in langen farbloſen Nadeln, entwickelt
aſt gar keinen Eindruck auf die Geſchmacks und Geruchsnerven

und iſt in zwanzig Theilen er übrigens in jedem Verhält
niß in Glycerin, Alkohol und Aether löslich. Die im Handel
verbreitete Carbolſäure iſt mit anderen Pbenolen verſetzt und
erſt in fünfzig Theilen Waſſer löslich, iſt aber an dem eigen
thümlichen brandigen oder empyreumatiſchen Geruch zu erkennen.
Seit 1850 beſonders auf Vorſchlag Calverts in der Akademie
der Wiſſenſchaften in Paris 1861 zur Desinfektion empfohlen
und durch Liſter 1854 als Verbandsmittel eingeführt, iſt ſie für
die Vorbeugungen von Eiterungen und Blutvergiftungen und
die Desinfektionen aller Art im r Gebrauch. Jn der
Thierarznei iſt dieſes Mittel mit Erfolg gegen die Verbreitung
der Rinderpeſt, des Milzbrandes, der Maul und Klauenſeuche,
des Rotzes, der Milben, katarrhaliſcher Krankheiten 2c. ange
wandt worden. Bei ſolcher vielfachen Verwendung dieſes Stoffes
in der Thierarznei ſind bedenkliche Erſcheinungen hervorgetreten,
indem die Carbolſäure als Gift wirkte und den Tod einzelner
Thiere berbeiführte. Jn der öſterreichiſchen Vierteljahrſchrift
für Veterinärkunde erzählt Ableitner, daß ein mittelgroßer
Hund, mit 1 Theil Carbolſäure auf 100 Theile Waſſer und 19
Theilen Eſſig gewaſchen, Vergiftungs- Erſcheinungen zeigte undtrotz wiederholter Waſchungen mit reinem r nach 14 Std.
ſtarb. Eine raudige Katze wurde mit 1 Theil Carbolſäure und
1 Their Glycerin eingerieben, verfiel in heftige Zuckungen und
verendete bald darauf. Eine wegen Hautausſchlags mit demſelben
Mittel behandelte Ziege zeigte Kreuzlähmung und Unempfind-
lichkeit gegen Nadelſtiche während eines Zeitraums von 3 Tagen.
Ein kleiner, mit 12 Milchkühen erſte tall wurde mit concen-
trirter Carbolſäure- Löſung desinfizirt und übertüncht. Der
Geruch der Säure war ſo intenſiv, daß der Aufenthalt im Stalle
unerträglich wurde. Die Menſchen, welche von der Milch der
hier vorhandenen Kühe theils in rohem, theils gekochten Zuſtand
en erkrankten insgeſammt und genaſen erſt nach heftigem

rbrechen.
Somit ſind die durch Carbolſäure verurſachten Vergiftungendurch Eindringen derſelben ins Blut, durch Einathmen 5

durch Aufnahme in die Verdauungsorgane entſtanden. Ab
waſchungen der mit Carbolſäure-Löſungen behandelten Körper-
theile und innerliche Anwendung von Zuckerkalk weſgangem
Natron und eiweißhaltigen Nahrungsmitteln, Milch und andere
empiriſche Gegengifte werden für eintretende Fälle der Carbol-
ſäure-Vergiftung empfohlen. Es ſcheint jedoch noch an einer
genauen Beſtimmung des eigentlich giftigen Elements in dieſem
Medicament zu fehlen, indem Einige die reine Carbolſäure für
unſchädlich anſehen und die der gewöhnlich im Handel vor-
kommenden unreinen Säure beigemen ten Stoffe, Pbenole, für
ſchädlich halten. Die größtd Vorſicht bei dem Gebrauch eines
nicht ungefahrlichen Mittels, welches heut zu Tage faſt überall
als gewöhnliches Hausmittel Verwendung findet, ſcheint deshald

angezeigt zu ſein.

mit recht vielen Saugwurzeln verſehen ſind, und e

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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